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C A R I T A S

Caritasdirektor steht Pflegeschülern Rede und Antwort
Interview-Reihe „Auf der 
roten Couch“ in der Caritas-
Pflegeschule Fulda

Spannende Antworten hat 
Diözesan-Caritasdirektor Dr. 
Markus den Schülerinnen 
und Schülern der Caritas-Pfle-
geschule in Fulda geliefert. 
In der Interview-Reihe „Auf 
der roten Couch“ ging es um 
seine Arbeit sowie um das 
Thema Pflege. Die Videos von 
der „roten Couch“, die in der 
Caritas-Pflegeschule in der 
Ratgarstraße in Fulda steht, 
werden in regelmäßigen 
Abständen und mit wechseln-
den Gesprächspartnern auf 
dem Instagram-Kanal caritas.
bistum.fulda im Rahmen des 
wöchentlichen „Pflegeschu-
len-Freitags“ veröffentlicht.
 
„Das ist eine tolle Idee von 
der Pflegeschule“, sagt 
Juch. „Der Austausch mit der 
Pflegeschule, den Lehrkräf-
ten sowie Schülerinnen und 
Schülern ist mir sehr wichtig.“ 
Auch auf Seiten der Pflege-
schule war die Freude über 
den Besuch des Caritasdi-
rektors groß. „Toll, dass auch 
Herr Dr. Juch auf der roten 
Couch saß und uns Einblicke 
in seinen Alltag und seine 

Arbeit gewährt hat“, sagt 
Pflegeschulen-Leiterin Dajana 
Herbst, die die Idee zur Inter-
view-Reihe hatte.
 
Die Fragen an Caritasdirektor 
Juch hatten die Pflegeschü-
lerinnen und Pflegeschüler 
zusammengestellt:
 
Frage: „Welche Ausbildung 
beziehungsweise welches 
Studium muss man absolvie-
ren, um als Diözesan-Caritas-
direktor zu arbeiten?“

Juch: „Vorgeschrieben ist 
da sicherlich nichts. Man 
sollte in der Regel über ein 
Hochschulstudium verfügen. 
Da gibt es viele Bereiche: 
Wir haben klassischerweise 
Theologen – früher waren 
Caritasdirektoren Priester, 
das hat sich aber inzwischen 
gewandelt. Es gibt Caritasdi-
rektoren, die eine juristische 
Ausbildung haben, andere 
verfügen über eine BWL-Aus-
bildung, viele auch über eine 
sozialpolitische Ausbildung. 
Ich persönlich habe beides, 
bin von Haus aus Wirtschafts-
wissenschaftler und habe 
zusätzlich eine sozialwissen-
schaftliche Qualifizierung.“
 

Frage: „Welche Aufgaben 
übernimmt ein Diözesan-Ca-
ritasdirektor?“

Juch: „Er ist zunächst einmal 
Vertreter für sozialpolitische 
Themen im Bistum und vertritt 
karitative Themen auch auf 
Landeseben. Ein Caritasdi-
rektor versucht die gesamte 
Caritas-Arbeit im Bistum zu-
sammenzuhalten und weiter-
zuentwickeln.“
 
Frage: „Wenn Sie ein Pflege-
fall wären, was wäre Ihnen am 
wichtigsten?“

Juch: „Gute Versorgung und 
Begleitung, aber vor allem ein 
hohes Maß an Selbstständig-
keit, um auch in der Pflegesi-

tuation ein möglichst selbst-
bestimmtes Leben führen zu 
können – das wäre mir am 
wichtigsten.“
 
Frage: „Was möchten Sie jun-
gen Erwachsenen, die einen 
Pflegeberuf erlernen, mit auf 
den Weg geben?“

Juch: „Es ist ein Beruf, der 
den Menschen viel zurück-
gibt, der in unserer Gesell-
schaft jedoch leider oft nicht 
so wertgeschätzt wird, wie es 
eigentlich der Fall sein sollte. 
Dieser Beruf wird den Pflegen-
den allerdings in Zukunft 
immer mehr Chancen eröff-
nen und kann zu einer hohen 
Zufriedenheit führen.“

Foto: Caritas
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Hallo und guten Tag, werte Freunde/innen und Leser/innen,

Sommer, Sonne, Urlaub, Freizeitvergnügen so sah es immer aus in unserem Leben. Aber wie ist 
es heutzutage? Gerne gibt man sich der Möglichkeit des „sich fallenlassen’s“ hin. Man sollte 
aber den Warnungen, ob einer vierten Delta-Corona-Welle, Gehör schenken und danach han-
deln. Sich wieder freier bewegen und auf die nötige Vorsicht achten, ist wohl der Schlüssel. 
Nur wer geimpft ist scheint den Virus besiegt zu haben. Hoffen wir also auf die „berühmte“ 
Herdenimmunität.

Wie angenehm diese „neue“ Freiheit, sich wieder freier bewegen zu können, sein kann habe 
ich letztens selbst erleben dürfen: Bei einem (beruflich/privaten) Besuch einer neugegründeten 
Kleinstbrauerei in Hattenhof war die Freude groß einen Freund aus der Jugend (Grüße an Tho-
mas B.!) treffen zu dürfen. Einfach nur schön, sich wieder zu sehen und austauschen zu können. 
So ging es auch meiner Ehefrau die ebenfalls Freunde traf, die sie wie lange schon nicht mehr 
gesehen hatte. Solche Begegnungen bzw. die Möglichkeiten dazu, lassen die Hoffnung wachsen 
das wir der, uns bekannten und lieb gewonnenen, Normalität ein Stück näher kommen.

Was gäbe es sonst noch zu „meinen“? Da wären die verheerenden Unwetter die Teile unserer 
Republik heimsuchten und uns ohnmächtig machen. Ebenso die „Sprechblasen“ der Politik die 
Änderung und Besserung versprechen. Glaubt man denn wirklich ernsthaft wenn Industrie und 
Handelskonzerne kommen 
und Fläche fordern, das auch 
nur ein Politiker sich dagegen 
stemmt. Da wären wir, das 
Volk, gefordert aber auch das 
wird an irgendwelchen Eigen-
interessen scheitern. 

Ergo: Die Natur der wir a) an-
gehören und der wir uns b) ei-
gentlich unterordnen müssten 
wird reagieren und so wie Tier 
und Pflanzenarten sterben 
und neues Leben entsteht 
wird es auch dem Menschen 
gehen. Der Mensch arbeitet 
übrigens eifrig daran diesen 
Prozess zu beschleunigen.

Trotzdem wünsche ich Ihnen 
eine gute Zeit

bis bald Ihr Georg Alt

Das Magazin für die ganze Familie
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L E I T A R T I K E L

Fulda - Stadtführungen mit Genuss
Sie haben sicher schon von 
Fulda kulinarisch gehört - 
oder? Das sind die etwas 
anderen Stadtführungen mit 
Genuss. 

In familiärer, entspannter 
Atmosphäre werden die Teil-
nehmer der kulinarischen 
Stadtführungen in abgelege-
ne, oft unbekannte Ecken der 
Fuldaer Altstadt begleitet und 
in die Welt der Genüsse ein-
geführt. Auf Anfrage sprechen 
die Führer*Innen übrigens 
auch Fuldaer Mundart!

In kleinen Gruppen von 
höchstens 12 Personen geht 
der Weg der kulinarischen 
Stadtführung dienstags bis 
samstags um 10 Uhr oder 
13.30 Uhr in die Fuldaer 
Altstadt. Hier gibt es noch 
kleine, von den Inhabern 
geführte Läden, die oft ganz 
besondere kulinarische 
Spezialitäten anbieten. Sie 
sind regional verwurzelt mit 
einem hohen Anspruch an 
die Qualität ihrer Produkte. 
Bei den Führungen haben die 

Inhaber die Gelegenheit, sich 
selbst, ihre Philosophie und 
ihre Produkte vorzustellen. 
Natürlich gibt es dann auch 
Kostproben davon …

NEU! „Cafe-Tanten“ Führung
Was erwartet Sie zum Bei-
spiel bei der neuen Führung 
für „Cafe-Tanten“? Natürlich 
einen ausgiebigen Besuch 
in einem besonderen Cafe in 
Fuldas Altstadt! Dazu Informa-
tives zum Thema Kaffee und 
Kuchen, Kaffeehauskultur, 
aber auch zu Gewürzen. Kurz 

alles rund um den ausgefal-
lenen süßen Hochgenuss. 
Schwarz, süß, würzig, bitter, 
sahnig, …
Damit es nicht zu süß wird 
gibt es zwischendurch auch 
etwas Herzhaftes! Und natür-
lich richtet sich diese Führung 
auch an die männlichen 
Naschkatzen!

Eine andere Führung könnte 
zum Beispiel mit einer Ein-
führung in das Geheimnis 
von Gewürzen, Essig und Öl 

beginnen. Erleben sie die 
unglaubliche Fruchtigkeit 
von dunklem, zähfließend 
tropfendem Brombeer-Balsa-
miko oder Brotaufstrichen mit 
Suchtpotential. Sie probieren 
Delikatessen rund um die Kar-
toffel und besuchen einen der 
schönsten Läden Fuldas. 

Trüffel, Pralinen, Tappas, 
Portwein – ein Feuerwerk für 
die Geschmacksknospen an 
versteckten, ungewöhnlich 
ruhigen Orten inmitten der 
Altstadt. Überraschen lassen, 
probieren, sich selbst von der 
Qualität überzeugen …

Anekdoten aus der Altstadt
Auf den Wegen zwischen den 
Stationen werden die Teilneh-
mer*Innen auf unterhaltsame 
Weise in das Geschehen 
früherer Zeiten eingeführt. 
Mittels kleiner Geschichten 
und Anekdoten über Häuser, 
Fuldaer Erfinder und Origi-
nale oder die verschiedenen 
Marktplätze lebt die Vergan-
genheit neu auf. In welchem 
Haus hat der Goldschmied 
mit 7 Kindern gewohnt. Wo 
war die erste Realschule oder 
wo wurde das Fulda-Mobil 
entwickelt. Ein schönes The-

ma ist auch die Hygiene im 
Mittelalter …

Es ist schon fast normal, dass 
selbst Teilnehmer*Innen aus 
der Region den größten Teil 
der Stationen, die bei einer 
Führung besucht werden, 
nicht kennen! Sie sind immer 
sehr erstaunt, welche Vielfalt 
es in Fulda gibt, wie über-
raschend und schön „ihre 
Stadt“ ist. Oft überlegen Teil-
nehmer*Innen schon wäh-
rend der Tour, mit wem sie 
die nächste Führung machen 
können oder wem sie einen 
Gutschein schenken …

Mit den kulinarischen Stadt-
führungen angesprochen 
sind Menschen jeden Alters, 
Einzelpersonen, Paare oder 
Gruppen, die Fulda einmal 
anders kennenlernen wollen 
und gerne genießen. 

Fotos: Fulda kulinarisch

Weitere Informationen: 
Internet: 
https://fulda-kulinarisch.de

E-Mail: 
info@fulda-kulinarisch.de
Telefon: 
0 66 57 - 35 40 22
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Kulinarische Bustouren in Rhön und Vogelsberg

L E I T A R T I K E L

Seit mehr als 7 Jahren bietet 
Martin von Mallinckrodt mit 
„Fulda kulinarisch“ Erleb-
nistouren für alle Sinne bei 
kulinarischen Stadtführung 
durch die Fuldaer Altstadt an. 
Nun hat er sein Angebot auf 
kulinarische Tagestouren in 
die Rhön und den Vogelsberg 
ausgeweitet. 

Was erwartet Sie nun bei den 
kulinarischen Bustouren? 
Interessante Erzeuger, Tiere, 
Handwerk sowie Geschichten 
und Hintergründiges aus der 
Region. In der Regel morgens 
um 10 Uhr startet eine solche 
kulinarische Bustour. In klei-
nen Gruppen von bis zu 25 
Personen werden ausgefalle-
ne, kulinarische Stationen in 
Rhön, hessischem Kegelspiel 
und Vogelsberg besucht. 

Besuch beim Bienenflüsterer
Beginnen könnte die Bus-
tour z. B. bei einem Hühner-
mobil. Hatten Sie schonmal 
ein Huhn auf dem Arm und 
gespürt, wie weich es sich 
anfühlt? 

Wussten Sie, dass der griechi-
sche Gott „Eros“ seine Pfeile 
in Honig tauchte, bevor er sie 
abschoss? Das „Waldhonig“ 
nicht aus dem Wald kommt? 
Solche Geschichten und 
Informationen rund um die 

Biene erzählt Ihnen z. B. ein 
Bienenflüsterer (Imker) bei 
einer Honigverkostung.

Um die Mittagszeit steht 
z. B. der Besuch bei den 
glücklichsten Schweinen der 
Rhön auf dem Programm. In 
großzügigen, offenen Ställen 
dürfen sie länger leben als 
ihre armen Verwandten in den 
Mastfabriken. Das Ergebnis: 
ein besonders hochwertiges 
Fleisch! Sie werden es pro-
bieren zusammen mit einer 
zünftigen Kartoffelsuppe … 

Natürlich dürfen nachmittags 
Kaffee und Kuchen nicht feh-
len. Oft nachgemacht, aber 
dieses Cafe ist und bleibt ein-
fach das unerreichte Original 
– wie die Inhaberin!

Nach etwa 7 Stunden und ei-
ner weiteren Überraschungs-
station kommen die Teilneh-
mer der kulinarischen Bustour 
zufrieden und angenehm 
gesättigt wieder in Fulda an. 
Ein abwechslungsreicher Tag 
mit vielen Überraschungen 
und interessanten Einsichten 
liegt hinter ihnen.

Rhönschaf Genießertour
Besondere Touren finden im 
September und Oktober in 
Zusammenarbeit mit dem 
Biosphärenreservat Rhön 

anlässlich der „Rhönschaf 
Genießerwochen“ statt. 

Die Teilnehmer dieser Son-
dertouren wandern z. B. mit 
einem Schäfer und seinem 
Auszubildenden, lernen des-
sen Arbeit mit dem Hütehund 
kennen und die Probleme des 
scheinbar so freien Lebens. 

Durch die Art der Haltung 
wird das Fleisch des Schafes 
mit dem charakteristischen 
schwarzen Kopf zu einer Deli-
katesse, was schon Napoleon 
erkannt hatte! Inzwischen 
haben Kenner und Slowfood 
das Rhönschaf wiederent-
deckt und in die Arche des 
Geschmacks aufgenommen.

Vom Getreide zu Brot, Bier 
und Schnaps
Bei dieser exklusiven Bus-
tour dreht sich alles um das 

Thema Getreide und wie man 
es veredeln kann. Sie beginnt 
mit dem Besuch in einer 
Bäckerei und ihrem Getreide-
bauern. Weiter z. B. mit der 
Besichtigung einer Brauerei, 
der Geschichte der Biona-
de und dem Besuch einer 
Schnapsbrennerei. 

Vogelsberg kulinarisch
Sie werden überrascht sein, 
welche kulinarischen Entde-
ckungen auf Sie warten! 

Wussten Sie, dass ganz nah 
bei Fulda Hanf angebaut wird 
– legal! Haben Sie schon-
mal bei der Herstellung von 
„Schaumküssen“ zugesehen, 
sogar mitgewirkt? Außerdem 
wartet z. B. der Besuch einer 
Brauerei oder der Herstellerin 
der Vulkan-Likören auf Sie. 

Unsere Partner erzählen 
Ihnen, was sie Besonderes zu 
bieten haben, geben Hinter-
grundinformationen zu ihren 
Produkten, von denen es 
dann natürlich Kostproben 
gibt. Es handelt sich schließ-
lich um eine kulinarische 
Bustour!

Foto: Fulda kulinarisch

Weitere Informationen: 
Internet: 
https://rhoen-kulinarisch.de

E-Mail: 
info@rhoen-kulinarisch.de

Telefon: 
0 66 57 - 35 40 22
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L E I T A R T I K E L

Jungtiere und Veranstaltungen locken ins Naturzentrum Wildpark Knüll

Viele Tierkinder tummeln sich 
im Naturzentrum Wildpark 
Knüll und sind täglich von 
9:00 bis 19:00 Uhr für die Be-
sucher des Parks zu sehen. 

Bei den Hirschen sind im Mai 
die ersten Jungtiere geboren 
worden. Nun bleiben die Rot-

hirschkälber, gut bewacht von 
ein oder zwei erwachsenen 
Tieren, als kleines Grüpp-
chen zusammen, während die 
anderen Hirschkühe in Ruhe 
grasen oder ruhen können. 
Regelmäßig verlässt ein Kalb 
den „Kindergarten“, um bei 
der Mutter zu trinken – ein 

Schauspiel, das die Besucher 
mit etwas Geduld beobachten 
können.

Als Junggesellenrudel streifen 
die Hirsche durch den Park. 
Die Geweihe sind nun fast 
fertig gewachsen und werden 
bald von der feinen Wachs-
tumshaut befreit.

Die Lämmer der Wildschafe, 
Rhönschafe und Zwergziege 
sind schon etwas älter, aber 
zeigen gerne noch ihr spieleri-
sches Verhalten. Nicht nur 
für die kleinsten Besucher ist 
das spannend. Der jüngste 
Bewohner des Parks ist ein 
kleiner Eselhengst, der Mitte 
Juni im Streichelgehege gebo-
ren wurde und nun neugierig 
das Gelände erkundet.

Die Tiere des Wildparks 
wissen, wie man den Sommer 
genießen kann: die Braunbä-
ren planschen in ihrem Teich, 
die Wildschweine kühlen 
sich in ihrer Suhle ab und die 
Waschbären suche sich ein 
schattiges Plätzchen in den 
obersten Astgabeln der Bäu-
me oder schwimmen im Teich. 
Hier lohnt es in jedem Fall das 
Gelände mit den Augen abzu-
suchen und die geschickten 
Tiere zu beobachten.

Für den Sommer hat der Wild-
park nun auch wieder attrak-
tive Veranstaltungen geplant. 
Drei Termine stehen für die 
Abendführung fest: am Freitag, 
16. Juli, Freitag, 20. August 
und Samstag, 21. August geht 
es frühen Abendstunden bis 
zur Dämmerung auf die Suche 
nach nachtaktiven Tieren in 
den Gehegen und außerhalb. 
Die Tour ist für Erwachsene 
und Familien geeignet.

Und das Open-Air-Kino wird 
am 3. und 4. September, mit 
wunderbarer Atmosphäre und 
Blick bis zum Kellerwald, auf 
der Talblickwiese stattfindet. 
Das Programm wird in den 
kommenden Wochen bekannt 
gegeben.

Die Internetseite des Parks 
gibt unter www.wildpark-
knuell.de Auskunft über die 
aktuellen Bedingungen, wich-
tigsten Verhaltensregeln und 
angebotene Veranstaltungen. 

Im Seckenhain 10 
34576 Homberg (Efze)

www.wildpark-knuell.de

Waschbärgehege • Bären-Wolfs-WG 
Freilaufendes Wild  

Gaststätte „Jagdbaude“

Öffnungszeiten: 01.04.–31.10.: tägl. 9–19 Uhr  
01.11.–31.01.:  Sa. u. So. 10 Uhr bis Dämmerung 

01.02.–31.03.: tägl. 10 Uhr bis Dämmerung

Erlebnisse
im Wildpark Knüll

Fotos: Tierpark Knüll
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L E I T A R T I K E L

KUHler Geschmack aus Frischborn von Georg Alt

Wenn Sie auf dem Radweg 7 
entlang radeln oder einfach 
so in der Nähe von Frisch-
born sind, dann empfehle 
ich Ihnen nach dem „AUHOF” 
Ausschau zu halten.

Denn dort gibt es den Eisge-
nuss der besonderen Art. Wa-
rum? Nun, haben Sie schon 
mal ein Eis aus tagfrischer 
Milch genossen? Oder Eis 
aus frischem Obst probiert? 
Ich hatte das Vergnügen und 
glauben Sie mir es war wirk-
lich eines. 

Dieses Bauernhof-Eis kommt 
vom Lande und das schmeckt 
man. 

Aus frischer Milch der hofei-
genen Kühe gibt es schmack-
hafte Eiscreme. Auch Sorbet- 
und Fruchteis das nur mit 
Früchten aus eigenem Anbau 
hergestellt wird. Es ist einfach 
eine Eiscreme die ihresglei-
chen sucht. Sie meinen ich 
übertreibe? Versuchen Sie ihr 
(Eis-) Glück und überzeugen 
Sie sich selbst.

Auhof Eis-Manufaktur
Inhaberin: Änne Gromes
Auhof 1
36341 Lauterbach / Frischborn
Telefon: 06641 627 98
Mobil: 0151 287 99 276
E-Mail: auhof-eis@web.de Foto: privat
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Den Puppenmachern auf der Spur – ein Besuch im Museum der Deutschen  
Spielzeugindustrie in Neustadt bei Coburg

Das Museum der Deutschen 
Spielzeugindustrie zeigt in 
der Bayerischen Puppen-
stadt Neustadt bei Coburg 
eindrucksvoll die Entwick-
lungsgeschichte der Pup-
penindustrie auf. Außerdem 
ist das Museum Hüter eines 
ungemeinen Schatzes: Die 
Trachtenpuppen-Sammlung 
aus den 1930er-Jahren 
umfasst über 800 Trachten-
puppen aus rund 100 Ländern 
und Regionen.

Von der Holzdocke bis zur 
Kunststoffpuppe
Das Museum richtet seinen 
Schwerpunkt insbesondere 
auf die Entwicklung der hei-
mischen Spielwarenindustrie. 
Die Besucherinnen und Besu-
cher erfahren auf ihrem Rund-
gang durch die Dauerausstel-
lung nicht nur Wissenswertes 
zu den verschiedenen Mate-
rialien wie Holz, Papiermaché 
und Kunststoff, sondern 
lernen auch die unterschied-
lichen Spezialberufe dieser 
Branche wie den Puppenkopf-
maler, Augeneinsetzer oder 
Puppenfriseur kennen. Denn 
bis man eine Puppe endlich in 
Händen halten kann, bedarf 
es zahlreicher kleiner Arbeits-
schritte. 

Trachtenpuppen-Sammlung 
ist weltweit einzigartig
Um der Puppenindustrie in 
Neustadt bei Coburg nach der 
Weltwirtschaftskrise 1929 
einen erneuten Aufschwung 
zu verleihen, wurden ab 1930 
zahlreiche Puppenkörper 
speziell für den Aufbau einer 
musealen Sammlung entwi-
ckelt und hergestellt. 

Mit der Unterstützung von 
Botschaften und Konsulaten 

verschickte man diese in circa 
100 Länder und Regionen in 
ganz Europa, Asien und Ame-
rika. Nachdem diese vor Ort in 
originaler Tracht bekleidet wor-
den waren, wurden sie wieder 
nach Neustadt zurückgesandt. 
Die bekleideten Trachten-
puppen kamen niemals in den 
Handel, sondern entstanden 
ausschließlich für einen späte-
ren musealen Zweck.

Weihnachtswerkstatt ganz-
jährig geöffnet
Um die großen und kleinen 
Wünsche der Kinder für das 
Weihnachtsfest erfüllen zu 
können, müssen der Weih-
nachtsmann und seine 
fleißigen Helfer das ganze 
Jahr über die Vorbereitungen 
für den anstehenden Weih-
nachtsabend treffen. „Die 
Werkstatt des Weihnachts-
mannes“ fasziniert kleine wie 
große Besucher und spiegelt 
die Arbeitsabläufe, Geräte 
und Produkte der Puppenpro-
duktion en miniature wider.

Keine Langeweile für Kinder
Für die kleinen Besucher des 
Museums wird der Rundgang 
dank der Mitmach-Tasche und 
der Museumsrallye zu einem 
ganz besonderen Erlebnis. 
Außerdem laden Spiele-Sta-
tionen zum Ausprobieren und 
die Leseecke zum Schmökern, 
Lesen und Verweilen ein. 

Das Museum der Deutschen 
Spielzeugindustrie hat 
Dienstag bis Sonntag sowie 
feiertags geöffnet und bietet 
neben Sonderausstellungen 
regelmäßig Veranstaltungen 
zu spannenden und familien-
freundlichen Themen an – ein 
Blick ins Jahresprogramm 
lohnt sich.

Museum der Deutschen Spielzeugindustrie 
Hindenburgplatz 1  ·  96465 Neustadt bei Coburg
Tel.: 09568-5600  ·  info@spielzeugmuseum-neustadt.de
www.spielzeugmuseum-neustadt.de

Fotos: Museum der Deutschen Spielzeugindustrie
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L E I T A R T I K E L

Aktuelles aus dem Museum Kloster Veßra
Das frühere Prämonstraten-
serkloster Veßra ist heute 
ein Freilichtmuseum der 
besonderen Art: Es verbindet 
die romanische Klosteranla-
ge mit Fachwerkarchitektur 
der Region und Technik(en) 
der Landwirtschaft vergan-
gener Tage. 

Das Museum widmet sich der 
Geschichte des ehemaligen 
Klosters, des Henneberger 
Landes sowie der Kultur-
geschichte des südlichen 
Thüringens. Das sechs Hektar 
große Museumsgelände, das 
noch heute vollständig von 
der alten Klostermauer umge-
ben ist, lädt mit mehr als 30 
Ausstellungen, mit Konzerten, 
Theater und Sommerkino 
zum Staunen, Genießen und 
Verweilen ein. Außerdem be-
geistert es mit einem bunten 
Ferienprogramm viele Ferien-
kinder.

Sonderausstellung – Kloster-
geschichte im Fokus
Vom 16. Mai bis 7. November 
2021 präsentiert das Museum 
die Sonderausstellung „Weiße 
Mönche im grünen Tal – Die 
Prämonstratenser in Kloster 
Veßra“. Das 1131 gegründete 
Kloster Veßra gehörte einst 
dem Orden der Prämonstra-
tenser an. Anlässlich des 900. 
Ordensjubiläums widmet 
das Museum der Lebenswelt 
der Prämonstratenser diese 
Sonderausstellung.

Führungen und Live-Musik
Zusätzlich bietet das Museum 
öffentliche Führungen zur 
Klostergeschichte an. Am 1. 
August heißt es um 11.00, 
12.30 und 14.00 Uhr „Auf 
den Spuren der Prämonstra-
tenser“. Von 14.00 bis 17.00 
Uhr sorgen Stef White & The 
Soulshaker für Live-Musik am 
Museumscafé.

Am 15. August führt das 
Museum um 11.00 und 14.00 
Uhr anlässlich Mariä Himmel-
fahrt die öffentliche Führung 

„Oh Maria hilf! – Die Marien-
verehrung in Kloster Veßra“ 
durch. Von 14.00 bis 17.00 
Uhr tritt die Countrysängerin 
Heike Venter am Museums-
café auf.

Sommerkino auf der Mu-
seumswiese
Am 27. August, 21.00 Uhr, 
zeigt das Museum zusammen 
mit der Schauburg to go den 
Film „Narziss und Goldmund“ 
(D/AUS, 2020, FSK 12). Im 
Zentrum der Geschichte steht 
die enge Freundschaft zwi-
schen dem zurückhaltenden 
Klosterschüler Narziss, der 
sich ganz dem Dienen Gottes 
verschrieben hat, und dem 
aufbrausenden Goldmund, 
den es hinaus in die Welt und 
hinein in diverse Abenteuer 
treibt.

Am 28. August, 21.00 Uhr, 
läuft der diesjährige Berlina-
le-Gewinner „Bad Luck Ban-
ging or Loony Porn“ (Rum./
Lux./Tschech., 2021, FSK 18) 
des rumänischen Regisseurs 
Radu Jude. Mit radikaler, aber 
stets unterhaltsamer Experi-
mentierfreude erzählt der 
Filmemacher eine Geschich-
te über ein Sextape, über 

moralische Debatten und die 
Absurditäten der Corona-Pan-
demie. Und nimmt dabei die 
rumänische Gegenwart aus-
einander.

Ferienprogramm
In den Sommerferien wartet 
vom 27. Juli bis 3. September, 
Dienstag bis Freitag, je 10.00 
bis 11.30 Uhr und 14.00 bis 
15.30 Uhr auf die Kinder 
ein buntes Ferienprogramm, 
das jede Menge Bastelei-
en und Entdeckungsreisen 
bereithält. So heißt es für die 
Ferienkinder unter anderem: 
„Auf ins Grüne”, „Zu Fuß ins 
Mittelalter“, „Wasser ist zum 
Waschen da!“ und „Sehen, 

fühlen, verstehen“! Alle Infos 
zu den Projekten sind auf 
der Homepage des Museums 
(www.museumklostervessra.de ) 
zu finden. Die Projekte sind 
für Kinder ab 6 oder ab 8 
Jahren geeignet. Eine Teil-
nahme ist nur nach Voranmel-
dung möglich (Tel. 036873 
– 69030 oder E-Mail  
info@museumklostervessra.de).

Am 12. September, 10.00 – 
18.00 Uhr öffnet das Museum 
seine Türen für den Tag des 
offenen Denkmals. Anläss-
lich der Sonderausstellung 
„Heimat geht durch den Ma-
gen. Food-Fotografie aus der 
Region“, wird das beliebte 
Klosterbrot im historischen 
Backhaus gebacken. Auf 
die Gäste warten zusätzlich 
spannende Führungen durch 
das Fachwerkensemble des 
Museums. Am Nachmittag 
sorgen außerdem zwei Blas-
kapellen für gute Laune und 
zappelnde Beine. 

Auf dem vom 17. bis 20. 
September stattfindenden 
„Herbstzauber“ bieten ex-
klusive Händler Kreatives und 
Dekoratives sowie Nützliches 
rund um Haus und Garten. 

Aktuelle und ausführliche 
Informationen zu allen  
Veranstaltungen finden sich 
auf der Homepage  
(www.museumklosterveßra.de) 
und der offiziellen Facebook-
Seite des Museums.

Fotos: Kloster Veßra
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Tanner Naturmuseum – Eine ergreifende Ausstellung zum Thema Hexenwahn
Die fünfte Ausstellung aus der 
Reihe „Geschichte erleben“ 
befasst sich mit dem Hexen-
wahn der frühen Neuzeit.

Auch in Tann war der Glaube 
an Hexen einst gang und 
gäbe. Dies zeigen Sagen wie 
die vom Tanner Musikanten, 
der laut Überlieferung in der 
Walpurgisnacht an der Breiten 
Linde auf der Klingser Hut un-
wissentlich zum Hexensabbat 
aufspielte. Dennoch blieb das 
Territorium der Herren von der 
Tann von Hexenverfolgungen 
verschont – während im Hoch-
stift Fulda zwischen den Jah-
ren 1603 und 1606 insgesamt 
ca. 270 Menschen auf dem 
Scheiterhaufen hingerichtet 
wurden. Europaweit schätzt 
man die Zahl der Opfer des 
Hexenwahns auf 60.000.

Indem sich die Stadt Tann mit 
der im Juli beginnenden Prä-
sentation „gejagt – gepeinigt 
– verbrannt“ diesem düsteren 
Kapitel abendländischer Ge-
schichte zuwendet, knüpft sie 
an vorangegangene Ausstel-
lungen an. Diese befassten 
sich unter anderem mit der 
Reformation oder Adel und 
Ritter der Rhön – wobei nun 
Martin Luthers Ansicht über 

Hexen und auch die relative 
Unabhängigkeit der Ritter-
geschlechter vom Fuldaer 
Fürstabt erneut aufgegriffen 
werden. 

Ausgestellte original Hexen-
verhörprotokolle verdeut-
lichen, dass es sich bei den 
Prozessen um moderne, welt-
liche Gerichtsverfahren mit 
festgelegter Vorgehensweise 
handelte. Dem Fuldaer Hexen-
richter Balthasar Nuß wurden 
der Verstoß dagegen und 
seine Willkür zum eigenen 
Verhängnis. Mit dessen un-
heilvollen Wirken haben sich 
der Historiker Dr. Berthold 
Jäger und Ingrid Möller-Münch 
vom Frauenzentrum Fulda 
auseinandergesetzt.

Ein nachgebauter Scheiter-
haufen, Kerker, Verhörzimmer 
und Folterinstrumente oder 
die Kopie des Veringenstädter 
Hexenhemdes veranschauli-
chen die Grausamkeit der Epo-
che. Teilweise – wie bei der 
„Eisernen Jungfrau“ – handelt 
es sich um schulische Projekt-
arbeiten. Auch der Künstler 
und Lehrer Burkhard Suchy-
Amlung trägt mit packenden 
Werken zur Erlebbarkeit bei.
Die Ausstellung basiert auf 

dem Konzept des pensionier-
ten Pfarrers Hartmut Hegeler 
aus Unna (NRW), der sich 
seit 20 Jahren deutschland-
weit für eine Aufarbeitung 
der Hexenprozesse und eine 
Rehabilitierung der Verurteil-
ten engagiert. So verharrt sie 
nicht im Entsetzen über das 

Geschehene, sondern geht 
auch auf die (wenigen) Geg-
ner ein, die sich mutig gegen 
den Zeitgeist stellten. Am 
Ende sollte jedem bewusst 
werden, wohin Neid, Ausgren-
zung und üble Nachrede in 
Verbindung mit Aberglauben 
führen können.

DIE TANNER MU5EEN • Marktplatz 6 • 36142 Tann (Rhön)   
Dienstag – Freitag von 10 – 17 Uhr geöffnet. 

1 Ortschaft. 5 Museen.
So hast Du die Rhön
noch nie gesehen.
FREILICHTMUSEUM · NATURMUSEUM · GRENZMUSEUM
DAS STADTTOR · STEINREICH

www.tann-rhoen.de

Mi. 18.08. ab 17 Uhr

Museumskonzert
mit Organist Jack Day

Sa 04.09. 14 – 16 Uhr

Kinder-Erlebnis-Tag
in der Orgelbaufirma Hoff-
mann & Schindler Ostheim

So 12.09. 13 – 17 Uhr

Tag der offenen Tür
am Deutschen Orgeltag
Führungen für die ganze Fa-
milie, Anmeldung erbeten!

So 19.09. ab 17 Uhr

Liederabend
mit Anne Greiling / Gesang 
und Elmar Koch / Fügel  
im Rathaus

Orgelbaumuseum Ostheim e.V.  ·  Paulinenstraße 20  ·  97645 Ostheim v. d. Rhön
Tel.: 09777 1743  ·  E-Mail: orgelbaumuseum@ostheim.de
Öffnungszeiten: Mittwoch – Samstag: 10.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 17.00 Uhr,
Sonntag und Feiertag: 13.00 – 17.00 Uhr
Führungen nach Voranmeldung  ·  www.orgelbaumuseum.de

Foto: Stadt Tann
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Radkultour entdecken mit VeloCulTour
VeloCulTour ist ein mittel-
ständisches Unternehmen 
mit Hauptsitz in Neuhof und 
vertreibt Mountainbikes, 
E-Bikes, Rennräder, Radbe-
kleidung und Radzubehör. 
Mittlerweile zählen bereits 
zehn Standorte zum Unter-
nehmen, wie zum Beispiel 
Lauterbach und Schlüchtern.

VeloCulTour möchte zum Ver-
kauf von Bikes auch die Lei-
denschaft und den Spaß am 
Radfahren und die Freude an 
gesunder Bewegung vermit-
teln. Denn das Unternehmen 
selbst ist genau aus dieser 
Leidenschaft entstanden.

Radkultour bedeutet für Ve-
loCulTour, die Natur mit dem 
Bike entdecken, die Freiheit 
der Bewegung zu genießen, 
die Gesundheit zu stärken 

und hochwertige Bikes die 
jedem Spaß machen.

Der Kundenkreis von Velo-
CulTour ist genauso vielfältig 
wie die Einsatzmöglichkeiten 
des Zweirads. Dazu gehören 
ebenso Familien, wie sport-
begeisterte jeden Alters und 
auch Unternehmen. Letztere 
vertrauen hierbei vor allem 
auf das Bike-Leasing Konzept 
von VeloCulTour um ihre Mit-
arbeiter gesundheitlich zu 
fördern. Hierzu werden auch 
Bike-Days in den Unterneh-
men veranstaltet, an denen 
über das Thema Bike-Leasing 
informiert wird und auch 
Bikes getestet und Probe ge-
fahren werden können. Diese 
Bike-Days werden kosten-
frei und individuell auf die 
Unternehmen abgestimmt. 
Zusätzlich kümmert sich 

VeloCulTour auch mit einem 
ganzheitlichen Konzept um 
das Gesundheitsmanage-
ment von Unternehmen. Die 
Bike-Days können hierfür 
auch mit einem Gesundheits-
tag verbunden werden.

Auch geführte Biketouren 
und Radreisen können 
bei VeloCulTour gebucht 
werden. Ob als Highlight 
für einen Männertag, eine 
coole Mädelsrunde oder als 
Teambuilding Maßnahme für 
Unternehmen, die Biketouren 
werden auf die Teilnehmer 
abgestimmt. Hier kann man 
wunderbar seine Umgebung 
entdecken, neue Seiten der 
Region kennenlernen und vor 
allem die Natur direkt vor der 
Haustür genießen. Auf den 
Radreisen, die in Koopera-
tion mit der Reisewelt Teiser 

& Hüter GmbH aus Neuhof 
veranstaltet werden, kann 
man in neue Welten eintau-
chen und tut ganz nebenbei 
seiner Gesundheit noch 
etwas Gutes. 

Ob nah oder fern, beim Rad-
fahren kann man die Seele 
baumeln lassen, um dann 
mit neuer Kraft wieder zu 
starten. Aber auch im Alltag 
ist das Fahrrad ein perfekter 
Begleiter. Ob als Transport-
mittel für kleinere Einkäufe, 
das Treffen mit Freunden in 
der Stadt oder im Park, oder 
für den täglichen Arbeitsweg. 
Bewegung auf zwei Rädern 
ist vielseitig.

Entdecke auch Du die Vielfalt 
von VeloCulTour und werde 
Teil der Radkultour in deiner 
Region.

mit VeloCulTour
RADKULTOUR ENTDECKEN

VeloCulTour GmbH & Co. KG

www.velocultour.de

+49 (0) 6655 99 99 080         info@velocultour.de

Neuhof | Lauterbach

Schlüchtern | Dreieich 

Altenstadt | Niedernhausen

Bad Salzungen | Großwallstadt  

Düsseldorf | Salzburg (AT)

- Anzeige -
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Ab nach draußen! Auf Zeitreise ins Fränkische  
Freilandmuseum Fladungen

Wer mit der Familie einen entspannten 
Tag verbringen will, ist im Fränkischen 
Freilandmuseum Fladungen genau 
richtig: Hier lässt sich mit allen Sinnen 
in den Alltag unserer Vorfahren im Drei-
ländereck Hessen, Thüringen, Bayern 
eintauchen. Ein Dorf ganz ohne Autos 
und Lärm, mit plätschernden Bächen, 
liebevoll angelegten Gärten, einem 
Picknickweiher, historischen Kinder-
spielen, schnatternden Gänsen und 
wolligen Rhönschafen. Auf einem zwölf 
Hektar großen Gelände geben über 20 
wiedererrichtete landwirtschaftliche 
Anwesen und Gemeindebauten einen 
umfassenden Einblick in das Wohnen 
und Wirtschaften vom 17. Jahrhundert 
bis in die 1970er Jahre. 

Neustart für Führungen, Mitmach- 
aktionen und Veranstaltungen
Im Sommer ist immer was los im 
Museum: An jedem Wochenende im 
August werden Handwerksvorführun-
gen, Workshops und Bühnenkunst 
geboten. Zwei Mal im Monat dringt 
samstags verführerischer Duft aus dem 
alten Gemeindebackhaus - das Signal, 
dass die Backfrauen am Werk sind und 
knuspriges Holzofenbrot oder Rhöner 
„Plootz“ auf den Tisch zaubern.

„Ich bin dabei“! Vom Kartoffeldruck 
übers Filzen bis hin zum Stromkreis 
bauen - bei bunten Mitmachaktionen 
können Kinder in den Sommerferien 
selbst Hand anlegen und aktiv werden. 
Auch der beliebte historische Unter-

richt in der ehemaligen Dorfschule und 
öffentliche Themenführungen starten 
wieder. 

Sonderausstellungen
Im Freilandmuseum sind derzeit Objek-
te und Skulpturen des Rhön-Grabfelder 
Künstlers Paul Diestel zu sehen. Die 
Sonderausstellung zeitlos läuft bis zum 
Saisonende am 7. November, eben-
so wie die verlängerte Sonderschau 
„STROM FÜR DIE RHÖN. Überlandwerk 
Rhön 1920-2020“. Neu erschienen ist 
ein Buch zum 100. Jubiläum und der 
Ausstellung des Überlandwerks, wel-
ches im Museumsladen erhältlich ist. 

Gans 
entspannt 
durch die 
Zeit 
reisen.

Termine, Ausstellungen, Gruppen-
angebote, Hinweise zum Besuch:

www.freilandmuseum-fladungen.de

350 Jahre Geschichte in einem unter- fränkischen Dorf

Saison 2021: bis 7.11. geöffnet

bis 30.9. täglich 9 - 18 Uhr 

ab 1.10. Di - So 9 - 18 Uhr
(an Feiertagen auch montags geöffnet)

Fotos: Freilandmuseum Fladungen
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Der Rhöner Bauernladen in Fladungen

Ein viertel Jahrhundert gibt es 
ihn in diesem Sommer: den 
Rhöner Bauernladen am Frei-
landmuseum in Fladungen. 

Von Anfang an war es das 
Ziel der Direktvermarkter, 
ein vielfältiges Angebot an 
Rhöner Produkten an zentra-
lem Ort anzubieten. Martina 
Seufert, die Inhaberin des 
Bauernladens,hat ein breites 
Sortiment zusammengestellt, 
welches die kulinarische Viel-
falt der Rhön für Gäste und 
Einheimische widerspiegelt. 
Den Publikumsliebling,das 

backofenfrische Bauernbrot, 
gibt es während der Mu-
seumssaison an drei Tagen in 
der Woche.

Das reichhaltige Sortiment 
an Rhöner Knackern (vom 
Schwein, Rind, Wildschwein, 
Ziege oder Lamm) gibt es  
jederzeit, ebenso wie herz-
hafte Käsesorten, geräucherte 
Forellen und Saiblinge, haus-
gemachte Nudeln, Marme-
laden, Honig, kaltgepresste 
Öle, Müslis und natürlich 
auch den Rhöner Schnaps in 
seiner ganzen Bandbreite. 

Neu in diesem Jahr sind die 
Wollets hinzugekommen. 
Ein natürliches Produkt aus 
Rhöner Schafwolle, welches 
die Hobbygärtner als Dünger 

zum Einsatz bringen können. 
Martina Seufert und ihr Team 
freuen sich sehr, Sie bei einem 
Einkauf im Rhöner Bauernla-
den begrüßen zu dürfen.

Sternenparkausstellung mit 
beeindruckenden Fotoaufnah-
men in der Rathausgalerie 
Hilders „Sternenpark Rhön-
Erleben und schützen“ 
(Hobby-) Fotografen aus der 
gesamten Rhön und darüber 
hinaus zeigen in der Aus-
stellung ihre ganz persön-
lichen Sternenpark-Momente. 
Zudem können sich Besucher 
über das Thema Lichtver-
schmutzung informieren! 
Noch bis zum 23.08.21 zu 
sehen in der Rathausgalerie! 

Ulstertaler Wochenmarkt! 
Jeden Donnerstag! 
08.00 bis 13.00 Uhr am  
Gemeindezentrum
Frischer Fisch, Geflügel, Obst, 
Gemüse, Brot und Backwaren 
und vieles mehr! Einkaufen 
unter freiem Himmel! Regio-
nal und Frisch! 

So – 08.08.2021, 10.00 Uhr
Rhöner Heimatmarkt rund um 
das Gemeindezentrum
und verkaufsoffener Sonntag
Der örtliche Einzelhandel öff-
net ab 12.00 Uhr. Entdecken 
Sie rund um den Rathausplatz 
(Marienstraße, Kirchstraße, 
Marktstraße) regional in der 
Rhön gefertigte Produkte.

Veranstalter des bunten 
Handelns ist der Tourismus- 
und Gewerbeverein „Wir für 
Hilders e.V.“ 
www.dein-hilders.de

Sa – 14.08.2021, 15.00 Uhr
Blasmusik im Weindorf
Platz hinter dem Gemeinde-
zentrum
Gepflegte Blasmusik in 
gemütlicher Atmosphäre, 
Leckeres vom Grill und kühlen 
Getränke; weitere Info:  
www.trachtenkapelle-hilders.de

Sa – 18.09.2021, 20.00 Uhr
Herbstkonzert Rhöner Trach-
tenkapelle Hilders
Nähere Info: Rhöner Trachten-
kapelle Hilders, 
www.trachtenkapelle-hilders.de

So – 19.09.2021, 10.30 Uhr
Pfarrfest Hilders-Eckweisbach
10.30 Uhr Festgottesdienst, 
Weitere Info: U. Spiegel, Tel. 
06681/7539

So – 19.09.2021, 10.00 Uhr
Michaelismarkt rund um das 
Gemeindezentrum
Traditioneller Jahrmarkt rund 
um das Gemeindezentrum. 
Info: Tourist- Information Hil-
ders, Tel. 06681/ 96 08 15

Erlebnisbad Ulsterwelle 
Hilders
Öffnungszeiten täglich von 
11 – 20.00 Uhr (bis zum 
24.10.21 In dieser Zeit ist 
auch die Saisonkarte (16 
Wochen gültig) Die Sauna 
öffnet voraussichtlich wieder 
im September zu den bekann-
ten Konditionen. Aufgrund 
der Corona-Situation gelten 
besondere Hygieneregeln, die 
sich jeweils an der aktuellen 
Lage orientieren. 

Sie können sich auch online 
unter www.ulsterwelle.de 

vorab Ihr Ticket sichern. Sai-
sonkarten können nur an der 
Kasse ausgestellt werden. 

Kurzfristige Änderungen und 
evt. Absagen der Veranstal-
tungen sind pandemiebe-
dingt möglich! 

Weitere Informationen 
erhalten Sie bei der Tou-
rist-Info Hilders unter Tel. 
06681/960815 sowie unter 
www.hilders.de

Gemeinde Hilders – Veranstaltungen im August und September

www.hilders.de

Jeden Donnerstag 

Hilders  |  8 bis 13 Uhr
(ausgenommen Feiertage)

Großes Angebot an verschiedenen regionalen Produkten.
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2 x Freizeitspaß in Flieden – das sollten Sie unbedingt erleben
SPIEL.GOLF Minigolf im 
XL-Format – Spielspaß 
für alle Generationen

Spielgolf verbindet das span-
nende Putten beim Golf mit 
dem Familienspaß beim Mini-
golf. Sie spielen mit einem 
richtigen Golfball und einem 
original Golfputter auf einer 
18-Loch-Anlage. Die Bahnen 
sind mit Kunstrasen ausgelegt 
und der Spieler steht auf der 
jeweiligen Bahn. Ein Besuch 
verspricht Spiel, Spaß und 
Spannung an der frischen Luft.

Die Anlage eignet sich gut als 
Ziel oder Zwischenstopp beim 

Familien-, Gruppen- oder 
„Oma-Opa-Enkel-Ausflug“. 
Der nahe gelegene „Paddel-
teich“ lädt zu einem Spazier-
gang ein; für die kleinen 
Gäste steht der Kinderspiel-
platz „Kleines Königreich“ zur 
Verfügung. Unser Bistrobetrei-
ber bietet Ihnen Speisen und 
Getränke sowie Kaffee und 
Kuchen im Innenbereich und 
auf der bewirteten gemütli-
chen Außenterrasse. 

Die Anlage liegt am Radweg 
R3 im Ortskern von Flieden, 
direkt hinter dem Rathaus. 
Kostenfreie Parkplätze sind 
vorhanden. 

Öffnungszeiten 
(bei guter Witterung):
Dienstag bis Samstag
14.00 – 21.00 Uhr
Sonn- & Feiertage
11.00 – 21.00 Uhr

Aktuelle Informationen unter 
www.spielgolf-flieden.de 
sowie beim Anlagen- und 
Bistrobetreiber unter Tel.: 
0151/40039163.

Freibad Landrücken 

Das Freibad Flieden bietet in 
einer familienfreundlichen 
Atmosphäre Badevergnügen 
für Jung und Alt. 

Öffnungszeiten täglich mit 
folgenden buchbaren Zeit-
fenstern:
10.30 Uhr – 14.30 Uhr
15.30 Uhr – 19.30 Uhr

Ein Badbesuch ist zurzeit 
ausschließlich mit einem 
tagesdatieren Online-Ticket 
möglich. 

Die Tickets gibt es unter  
http://freibad.flieden.de 

Aktuelle Informationen zum 
Freibadbetrieb finden Sie 
unter www.flieden.de 

Mode bei Trachten-Boutique Kümpel
Sowohl für Mode- als auch für 
Trachtenliebhaber ist die Trach-
ten-Boutique Kümpel seit mehr 
als 60 Jahren eine geschätzte 
Adresse in Hilders/Rhön.

Persönliche Beratung, Service 
und hohe Qualität der Pro-
dukte – ist schon immer die 
Devise dieses Fachgeschäftes. 
Aus einer kleinen Strickerei 
entwickelte sich ein Fachge-
schäft für Mode und Trachten, 
das von vielen Kunden durch 
lange Treue belohnt wird.
Durch mehrere Umbau- und 
Erweiterungsmaßnahmen 
an dem liebevoll gestalteten 
Gebäude, wurde die Verkaufs-
fläche auf inzwischen 200 m2 
vergrößert. Der Schwer-

punkt des Unternehmens 
liegt neben konfektioneller 
Mode auch auf Trachten- und 
Landhausmode für Damen, 
Herren und Kinder. Durch die 
individuelle und freundliche 
Beratung des gesamten Teams 
ist das Familienunternehmen 

weit über die hessischen 
Grenzen hinweg bekannt. 
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36115 Hilders/Rhön

Mode und Tracht

trachten-kuempel.de

Sp
ie

th
 &

 W
en

sk
y

Sonntag, 08.08.2021 und 
Sonntag, 19.09.2021 verkaufsoffen

Am Sonntag, 8.August findet 
ein Rhöner Heimatmarkt und 
am Sonntag, 19. September der 
Michaelismarkt statt. An beiden 
Sonntagen sind die Geschäfte in 
Hilders ab 12 Uhr geöffnet.

- Anzeigen -
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Urlaub zuhause in Künzell

Kulinarische Stadtführung im Genussort Bischofsheim / Rhön

Vielfältige Freizeitaktivitäten 
im Sport-, Kultur- und Erleb-
nisbereich

Getreu dem Motto „Künzell 
statt Küste“ gibt die Gemein-
deverwaltung Künzell viel-
fältige Tipps für Aktivitäten 
in der Heimat. Die Idee zu 
dieser Aktion kam zu Beginn 
der Corona-Pandemie, als 
an Urlaubsplanung nicht zu 
denken war. Inzwischen sind 
die Tipps für einen Urlaub 
zuhause auf über 20 Vor-
schläge gestiegen – und stets 
kommen Neue hinzu.

Die Ausflüge werden de-
tailliert beschrieben, wie 

beispielsweise Rad- oder 
Wandertouren in Dirlos 
oder in Dietershausen. So 
wurde auch eigens für diese 
Initiative ein neuer Gipfel-
rundweg zum Gipfelkreuz des 
Giebelrains ausgeschildert. 
Weitere Tipps sind beispiels-
weise die Entdeckertour via 
Audiowalk durch Loheland, 
die versteckte Fatimagrotte 
oder ein Besuch der Bundesli-
ga gekrönten Minigolfbahnen.

Unter www.kuenzell.de (Kate-
gorie „Freizeit und Touris-
mus“) sind alle Tipps aufge-
listet. Die Gemeinde Künzell 
wünscht einen erlebnisrei-
chen Sommer.

Gehen Sie mit uns auf Ge-
nusstour und erfahren Sie 
gleichzeitig Interessantes 
über die Geschichte, das 
Handwerk und das heutige 
Leben der Stadt Bischofsheim 
in der Rhön. Unser Stadt-
führer Frank Dickas nimmt 
Sie alle zwei Wochen freitags 
mit auf eine „etwas andere“ 
Stadtführung.

Gestartet wird jeweils 16.30 
Uhr mit einer kurzen Be-
grüßung vor dem Messner-
häuschen - dem heutigen 
Sitz der Tourist-Information 
Bischofsheim. Danach geht 
es über die Rathaustreppe 
und die Stadtpfarrkirche St. 
Georg zum Stadtturm, einem 
spätromanischen Zentturm 
zum Rentamt, der ehemaligen 
fürstbischöflichen Verwal-
tungsstelle. Dort wartet die 
erste kulinarische Überra-
schung auf Sie.

Nach der ersten Rhöner Kost-
probe führt die Tour weiter 
zum Marktplatz mit dem 
Nerbelstein und den beiden 
Marktbrunnen. Frank Dickas 
gibt Ihnen während des 

Rundgangs einen Einblick in 
die bewegte Geschichte Bi-
schofsheims, u. a. in die Zeit 
des 30-jährigen Krieges. Er 
berichtet über das damalige 
Leben der Färber und Gerber, 
aber auch über die heute 
noch aktuelle Holzbildhauer-
kunst, für die Bischofsheim 
bekannt ist.

Anschließend besichtigen Sie 
die russischorthodoxe Kirche 
mit Glockenturm. Über den 
Gerberzwinger geht es weiter 
zur Bäckerei Degetsmühle, wo 
die zweite kulinarische Pause 
stattfindet. Bäckermeister 
Manfred Enders lässt Sie 
teilhaben an seiner großen 
Leidenschaft, der Backweise 
im Holzofen. Auch das Anfeu-
ern des Ofens kann man live 
miterleben.

Über das Maumereck und den 
Färberzwinger kommen Sie 
zum letzten Genuss-Punkt 
dieser kulinarischen Stadt-
führung. Dabei können Sie 
die Früchte der heimischen 
Gärten und Streuobstwiesen 
in flüssiger Form genießen 
und Spannendes über die 

hiesige Brennkunst erfahren. 
Es werden Obstbrände des 

Gasthauses Dickas oder der 
Familie Seifert verkostet.

- Anzeige -
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Die neue WEINMANUFAKTUR 
des Weingutes WEINWERK 
ist das erste Weingut in Bad 
Kissingen. 

Bereits seit 2016 ist das 
WEINWERK auf der Ludwigs-
brücke in Bad Kissingen mit 
einer Vinothek in der Kur-
stadt zu Hause, nun wurde 
auch die Produktionsstätte 
nach Bad Kissingen verlegt. 
In der neuen Manufaktur, die 
sich direkt am Rosengarten 
befindet, werden Gäste mit 
den WEINWERKEN und Tapas 
aus Franken und dem Rest 
der Welt verköstigt. Der ehe-
malige Teppichladen wurde 
dafür von der Bodenplatte bis 
zur Kuppel komplett saniert, 
das Besondere: der Weinkel-
ler befindet sich unter dem 
Dach. Neugierige erhalten in 
der „gläsernen Produktion“ 
unmittelbare Einblicke in die 
Produktionsprozesse des fa-
miliären Boutique-Weinguts. 

Seit mehreren Jahren hat sich 
das Hammelburger Weingut 
WEINWERK in Bad Kissingen 
bereits einen Namen ge-
macht. Die Vinothek und der 
Wein-Shop des Boutique-
Weingutes befinden sich seit 
2016 auf der Ludwigsbrücke 

im Schatten des ehrwürdigen 
Regentenbaus. Seit diesem 
Sommer ist die Produktion 
des Weingutes ebenfalls nach 
Bad Kissingen gezogen, somit 
ist das WEINWERK das erste 
Weingut in Bad Kissingen. In 
der neu gestalteten WEINMA-
NUFAKTUR können Gäste die 
Herstellungsprozesse direkt 
miterleben. „Wir möchten 
zeigen wie unsere Weinwerke 
entstehen“, erklärt Inhaberin 
Kathrin Baier-Buttler die „glä-
serne Produktion“. 

Die neue WEINMANUFAKTUR 

befindet sich direkt am Ro-
sengarten in einem imposan-
ten Kuppelgebäude, das die 
meisten Kissinger noch als 
Teppichhandel in Erinnerung 
haben dürften. Das Gebäu-
de wurde allerdings von der 
Bodenplatte bis zur Kuppel 
komplett saniert und neu-
gestaltet, sodass neben den 
Produktionsabläufen auch 
Platz für das leibliche Wohl 
bleibt. Gäste haben sowohl 
von der Balthasar-Neumann-
Promenade als auch von der 
Dachterrasse einen herrlichen 
Blick in den Rosengarten und 
können dazu fränkische Tapas 
sowie die hauseigenen Weine 
genießen. Die Räumlichkei-
ten im ersten Obergeschoss 
laden neben Weinevents, wie 
z.B. Weinproben, auch zu 
Familienfeiern oder Hochzei-
ten ein. 

In der neuen Manufaktur, die 
ihrem Namen durch die Liebe 
zum Detail und außerordent-
liche Handarbeit alle Ehre 
macht, ist das Besondere der 
Weinkeller. „Bei uns ist der 
Keller oben“, so Baier-Buttler. 
„Unter dem imposanten Dach 
mit dem Flair einer „Weinka-
thedrale“ stehen Edelstahl-
tanks, die im Herbst auf Ihre 
Füllung des Jahrgangs 2020 
warten sowie prallgefüllte 
Barrique-Fässer. In diesen 

Holzfässern lagern die Rot-
weine des Weinguts.“ In den 
heiligen Hallen können zu-
dem exklusive Verkostungen 
abgehalten werden. 

Ein weiteres Highlight ist ein 
verglaster Durchgang im Erd-
geschoss, der vor allem in der 
Erntesaison außerordentliche 
Einblicke liefert. Interessierte 
können dort von der An-
nahme der Trauben über das 
Abbeeren bis hin zum Pressen 
alle Arbeitsschritte der Ernte 
verfolgen. Die geernteten 
Trauben stammen nur wenige 
Kilometer flussabwärts der 
Saale aus dem beschaulichen 
Hammelburg, der ältesten 
Weinstadt Frankens. Der fa-
miliäre Charakter des kleinen 
Boutique-Weinguts WEIN-
WERK lässt sich bereits beim 
Ausbau der Weine erkennen 
und spiegelt sich auch in der 
Architektur und Einrichtung 
wider. 

Weingenießer können sieben 
Tage die Woche jeweils ab 14 
Uhr die fränkischen Köstlich-
keiten genießen. Dabei lassen 
sich gemütliche Abende im 
Spätsommer sowohl auf der 
Promenade als auch auf der 
Dachterrasse genießen, und 
das immer mit Blick auf den 
wunderschönen Bad Kissinger 
Rosengarten.

L E I T A R T I K E L

Neu-Eröffnung der WEINMANUFAKTUR am Rosengarten in Bad Kissingen 

Foto: WEINWERK Weinmanufaktur Bad Kissingen
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Liebe Leserinnen und Leser,
gemeinsam mit Ihnen möch-
ten wir den Sommer hier im 
wunderschönen Streutal im 
Freien entdecken. Waldemar 
bietet uns auch diesmal 
wieder die Möglichkeit, Ihnen 
erholsame Flecken zu zeigen 
und mit Ihnen im angemesse-
nen Rahmen zu feiern.

Für Freunde der Musik
Das Warten hat ein Ende! Die 
Kurkonzerte in Ostheim v. d. 
Rhön bieten jeden Samstag 
ab 17 Uhr von Juli bis Septem-
ber Open-Air-Konzert-Stim-
mung. Lauschen Sie bei lauen 
Sommernächten im Kurpark 
am Tanzberg der Musik. Wer 
mehr über die Orgel an sich 
erfahren möchte, der besucht 
am 04.09. die Orgelbaufirma 
Hoffmann & Schneider in Ost-
heim. Beim Kindertag kom-
men Jung und Alt voll auf ihre 
Kosten. Weitere musikalische 
Einlagen bietet das Orgelbau-
museum mit dem Museums-
konzert am 18.08. ab 17 Uhr 
und zum Tag der offenen Tür 
am 12.09. in Ostheim an.

Für Liebhaber der Klaviermu-
sik empfehlen wir das Konzert 
mit Anne Greiling im Rathaus 
Ostheim. 

Bis zum 24.10. zeigt das 
Kirchenburgmuseum die 

Wechselausstellung Kunst & 
Handwerk immer von 14 – 17 
Uhr an Samstagen, Sonnta-
gen und Feiertagen. Weiterhin 
kann noch bis zum 07.11. im 
Fränkischen Freilandmuseum 
Fladungen zu den regulären 
Öffnungszeiten die Ausstel-
lung zeitlos von Paul Diestel 
bestaunt werden.

Kunstwerke der anderen Art 
können am 04.09. und 05.09. 
in Stockheim beim Kunsthand-
werkermarkt bestaunt werden. 

Das Wandern ist des  
Müllers Lust
Immer am ersten Freitag 
im Monat bietet die Stadt 
Ostheim auch für Geschichts-
interessierte kostenlose 
Abendspaziergänge zu 
den Keltengräbern an. Der 
Treffpunkt ist das Rathaus 
in Ostheim v. d. Rhön um 
18 Uhr. Dort werden auch 
Kirchenburgführungen immer 
mittwochs und samstags ab 
11 Uhr angeboten. In der 
Kirche St. Michael wird eine 
Liegestuhl-Führung angebo-
ten (12.09. 17 und 18 Uhr). 
Lassen Sie sich überraschen, 
was dort geboten wird. 

Zum Abkühlen bei Wanderun-
gen und Fahrradtouren um 
Willmars und Hendungen bie-
ten sich die schön gestalteten 

Kneipp-Becken und Wasser-
spielplätze u. a. in Sondheim 
v. d. Rhön, Oberstreu und 
Nordheim v. d. Rhön an.

Vorfreude ist die  
schönste Freude
Spontan Entschlossene soll-
ten auch die Veranstaltungs-
hinweise in der Presse beach-
ten, denn momentan werden 
viele Aktionen noch kurzfris-
tig geplant und bekannt gege-
ben, so. z. B. die 17. Mell-
richstädter Erlebnisnacht am 
30.10. oder die Wanderungen 
der Rhönklub Zweigvereine 
Bastheim, Eisgraben, Fladun-
gen, Mellrichstadt, Ostheim, 
Rother Kuppe, Stockheim 
und Unterwaldbehrungen. 
Eine weitere Möglichkeit den 
Kunsthandwerkermarkt in 
Stockheim zu besuchen ist 

der 13.11. und 14.11.

Für Kulturhungrige bietet das 
Kloster Wechterswinkel an 
den Wochenenden schon jetzt 
zahlreiche Konzerte und die 
Ausstellung Luxus von Marco 
Wagner, Lars Bjerre und Se-
bastian Neeb (bis 08.08.). 

Wir freuen uns schon, Sie in 
der Streutalallianz und in der 
nächsten Ausgabe Waldemar 
wiederzusehen, um Sie regel-
mäßig über neue Freizeitaktivi-
täten informieren zu können.

S T R E U T A L A L L I A N Z

Endlich Sommer im Streutal

Streutalallianz e. V.
Hauptstraße 4
97638 Mellrichstadt
info@streutalallianz.de
www.streutalallianz.de

Foto: G. Kokula
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Ein bisschen mehr Selbstliebe

- Anzeige -

„Bisher lag mein Fokus auf 
der Gestaltung von Wohnräu-
men. Die Deko- und Wohn-
accessoires im gemütlichen 
Landhausstil bringen meine 
Kunden zum Träumen. Mit 
wenigen Handgriffen und 
ausgewählten Stücken ent-
steht ein ganz neues Wohn-
gefühl“, beschreibt Sarah 
Weber ihr Geschäft. 

Seit diesem Sommer hat sie 
ihr Sortiment ergänzt und 
einen eigenen Bekleidungs-
bereich kreiert. Dort zu 
finden sind Regenjacken und 
auch Gummistiefel. „Natür-
lich alles von englischen 
Labels mit Punkten, Blumen 
und in herrlichen Farben“, so 
die 29-jährige.

Neben der Bekleidung wartet 
im neuen Ladenbereich auch 
Kosmetik und Schmuck auf 
die Kunden. „Mir geht es 
darum, einen kleinen Ort 
der Selbstliebe mitten im 
hektischen Alltag zu erschaf-
fen. Wer zu mir in den Laden 
kommt, kann sich etwas Gu-
tes tun – entweder mit neuen 

Deko-Elementen für Zuhause 
oder mit Produkten für einen 
selbst. Ob Lotionen, Parfüm, 
Schmuck oder Bekleidung, in 
meinem Laden gibt es viel zu 
entdecken.“ 

„Für alle Sinne“ lautet 
Webers Motto. Was damit 
gemeint ist, versteht jeder 
beim Eintreten in das Ge-
schäft. Die Kerzen, Teesorten 
und Gewürze verbreiten 
einen spätsommerlichen 
Duft. Der Landhausstil der 
Produkte erinnert an den 
letzten Urlaub in Frankreich. 
Eine Farbpracht aus Orange-, 
Gelb- und Rottönen, die mit 
floralen Mustern ein gemüt-
liches Ambiente zaubern. 

Nicht nur die neuen Stoff- 
und Porzellankollektionen 
bringen die französische 
Provence nach Hause. Ein 
Erlebnis also für alle Sinne. 
„So können wir uns den 
Urlaub im Herbst einfach 
nach Hause holen.“

Mit einem neuen Ladenkonzept ist Sarah Weber startklar 
für den Spätsommer. Neben vielfältigen Deko- und Wohn-
accessoires hat die junge Ladeninhaberin ihr Sortiment mit 
ausgewählten Kleidungskollektionen sowie Schmuck und 
Kosmetik erweitert. 
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Das Haus Rhön-Markisen (AKA-Vertriebs GmbH) aus Hilders stellt sich vor

Im Jahr 2016 gründete Frau 
Kerstin Rippstein ihre Firma 
AKA-Vertriebs GmbH. 

Die Slogans : „Wir sind der 
Markisenfachhändler in der 
Rhön mit der besonderen 
Beratung“ und „Rhön-Mar-
kisen“ stehen dabei für ihre 
Idee und das Programm: 
Statt billiger Importware 
vertreibt sie ausschließlich 
hochwertige Markisen aus 
deutscher Produktion – und 
das bevorzugt an Kunden in 
der Rhön.

„Schon lange hatte ich den 
Plan, mein Wissen rund um 
das Thema „Textiler Sonnen-
schutz“ in einem eigenen 
Unternehmen an den Mann 
zu bringen,“ erklärt Kerstin 
Rippstein mit leuchtenden 
Augen,im Gespräch mit dem 
Waldemar. Und im Jahr 2016 
setzte sie diesen Plan in die 
Wirklichkeit um.

„Zu viele schwätzen ihren 
Kunden irgendwelchen 
Schnickschnack auf, nur um 
möglichst viel Umsatz zu täti-
gen. Bei mir ist das anders,“ 
so Kerstin Rippstein weiter. 

Zu Beginn stehe ein längeres 
Gespräch mit den Kunden –  
in der Regel bei ihnen vor 
Ort. Eine wirkliche Analyse 
der Bedürfnisse, des Son-
nenverlaufs und der Einbau-
situation sei am sichersten 
bei den Kunden zu Hause zu 
gewährleisten. „Und da die 
meisten Kunden aus mei-
ner Wahlheimat, der Rhön, 
stammen, war der Name 
„Rhön-Markisen“ schnell 

gefunden,“ schließt sie an. 
Dass man mit dem Herstel-
ler der Markisen – einem 
Familienbetrieb – befreundet 
ist, macht es leichter, von der 
Qualität der Produkte auch 
wirklich überzeugt zu sein.

Natürlich gibt es zu Hause 
in Hilders auch eine kleine 
Ausstellung. Dabei kommt es 
ihr vor allem darauf an, den 
Kunden nicht nur Ausstel-
lungsstücke in einem sterilen 
Verkaufsraum hinter Schau-
fensterglas zu zeigen. „Statt-

dessen nutzen wir unsere 
Produkte auch im Alltag, und 
unsere Kunden können mit 
uns erleben, welche Vorteile 
unsere Sonnenschutzanla-
gen wirklich bieten,“ ergänzt 
Frau Rippstein. Ihr Lieblings-
stück ist dabei der „SCALA 
Sonnen-Pavillon“, ein echtes 
Zimmer auf der Terrasse. Luf-
tig leicht mit einem textilen 
Dach schützt dieser nicht nur 
vor der Mittagshitze. 

Senkrechtmarkisen sorgen 
auch für Schutz vor neugieri-

gen Blicken und tief stehen-
der Sonne. Abgerundet wird 
diese Wohlfühloase mit den 
passenden, hochwertigen 
Loungemöbeln und einem 
Heizstrahler, damit auch an 
kühleren Tagen der Aufent-
halt im Freien zu einem Erleb-
nis wird.

Natürlich gehört meist auch 
die Montage der Sonnen-
schutzanlagen zum Service. 
Denn nicht jeder Heimwerker 
kann die oft zwei Zentner 
schweren Produkte sicher an 
der Wand befestigen. 

Zum Abschluss des Gesprä-
ches lädt Frau Rippstein, 
alle Leser und User, mit den 
Worten ein:

„Vereinbaren Sie doch einmal 
einen Termin mit uns. Wir 
finden bestimmt eine Lösung 
für Sie!“
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Leben mit Amputation
Der Verlust von Gliedmaßen 
stellt betroffene Menschen 
vor besondere Herausfor-
derungen. Physisch und 
psychisch. Mental und emo-
tional. Sozial und zwischen-
menschlich. Aber auch ganz 
praktisch im Alltag und im 
Umgang mit der Prothese. 
Nach aktuellen Schätzungen 
teilen alleine in Deutschland 
ca. 250.000 Menschen das 
Amputationsschicksal. Jeder 
auf seine eigene Art und Wei-
se. Jeder mit seiner eigenen 
Geschichte dazu.

Für diese Menschen möchten 
wir die Garanten für Lebens-
qualität trotz Prothese sein. 
Dies gelingt, wenn sich 
unsere Kunden voll und ganz 
mit unserer Versorgungs-
philosophie „a perfect team“ 
anfreunden!
APT verbindet nicht nur 
modernste Prothesentechno-
logien mit der Erfahrung und 
Zeit traditioneller Hand-
werkskunst, sondern bietet 
umfangreiche Unterstützung 
durch ein funktionierendes 
Netzwerk mit Fachärzten, 
Therapeuten und Sportver-
einen an.

Im August 2019 hat Ortho-
pädietechnikermeister 
Stefan Kaempffe die APT 
Niederlassung in Schlüchtern 
eröffnet. Kaempffe hat die 
Ausbildung 2015 im Sani-
tätshaus abgeschlossen, um 
sich anschließend bei APT im 
Westerwald auf das Thema 
Amputation und Prothesen zu 
fokussieren.

Mit der Betriebsleitung im 
Westerwald und erfolgreichen 
Meisterprüfung 2019 hat 
Kaempffe genügend Erfah-
rungen gesammelt und alle 
Voraussetzungen für eine 
Selbstständigkeit erfüllt. 
„Nun kehre ich zu meinen 
Wurzeln zurück und kann in 
gewohnter Umgebung meiner 
Berufung nachgehen. Ich 
freue mich, hier in Osthessen 

als Spezialist für Arm- und 
Beinprothesen, amputierte 
Menschen auf dem Weg zu 
mehr Lebensqualität beglei-
ten zu dürfen“, berichtet der 
gebürtige Schlüchterner.
Das APT Konzept besteht 
bereits seit mittlerweile 19 
Jahren! Von Anfang an spezia-
lisierte sich der APT Gründer 
und Orthopädietechniker-
meister Thomas Kipping auf 
die Betreuung und Versorgung 
amputierter Menschen.

„Während die meisten Sani-
tätshäuser sich überwiegend 
um den „Großkunden“ 
Krankenhaus kümmern, 
liegt unser Focus einzig und 
alleine bei den amputierten 
Menschen! Durch unsere 
Spezialisierung haben wir 
unser Wissen genau in die-
sem Bereich ausgebaut. Wir 
entwickeln gemeinsam mit 
unseren Kunden Versorgungs-
ziele und die dazu gehörigen 
Maßnahmen. Wir begleiten 
unsere Kunden auf ihrem Weg 
aktiv, bis das Ziel erreicht 
ist!“ erläutert Kipping die APT 
Philosophie.

Mit steigerndem Bekannt-
heitsgrad wurden auch die 

Wegstrecken der Kunden in 
den Westerwald immer länger. 
Wer fährt schon gerne 2 Stun-
den, um eine kleine Druck-
stelle entfernen zu lassen?! 
So entstand die Idee eines 
Franchiseunternehmens und 
schließlich auch die Eröffnung 
der Niederlassung in Kaempf-
fe‘s Geburtsort Schlüchtern.

Lernen Sie selbst die Versor-
gungs- und Betreuungsquali-

täten von APT kennen! Wer-
den Sie ein Teil des „perfect 
Teams“! Wir sind gerne für 
Sie da!

So erreichen Sie uns:
Tel.: 06661/ 70 99 813
s.kaempffe@apt-prothesen.de

APT Prothesen Osthessen
Weitzelstraße 5
36381 Schlüchtern
www.apt-prothesen.de

Foto: privat

- Anzeige -
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Ganzheitliche Behandlung nach Corona-Infektion
Wir alle haben schon die 
Erfahrung gemacht, dass wir 
uns nach einem Infekt länger 
schlapp und erschöpft fühlen. 
Unser Körper braucht eben 
Zeit zur Erholung und Gene-
sung. Mal mehr, mal weniger. 
Dies ist abhängig von Art und 
Menge des aufgenommen 
Erregers sowie dem eigenen 
Gesundheitszustand.

Junge, bis dahin gesunde 
Menschen regenerieren 
schneller, ältere Menschen 
mit Vorerkrankungen brau-
chen Inder Regel länger. Hier 
gibt es natürlich viele Ansätze, 
die Voraussetzungen zu ver-
bessern. Das betrifft auch die 
Erkrankung mit SARS-CoV-2, 
im Volksmund „Corona“ 
genannt. Der Zustand nach 
Infektion mit SARS-CoV-2 wird 
post-CoViD- oder Long-CoViD-
Syndrom genannt.

Ernährung als Prophylaxe
Aber hier kann man leicht und 
preisgünstig eingreifen. Ein 
guter Ernährungszustand, ge-
sunde, vitaminreiche Kost und 
ein hoher Vitamin-D-Spiegel 
können nicht nur das Risiko 
einer Infektion verringern, 
sondern auch den gefürch-
teten Zytokinsturm, also die 
Entzündungsreaktion des Kör-
pers, abschwächen und so die 
Sterblichkeit reduzieren. Die 
von der DGE empfohlenen 800 
I.E. reichen unserer Meinung 
nach nicht aus. Wir empfehlen 
nach Absprache i.d.R. Vitamin 
D3-Spiegel von > 50-60ng/ml 
im Blut. Omega-3-Fettsäuren 
können ebenfalls vor einem 
fatalen Krankheitsverlauf 
schützen. Auch hier dürften 
die meisten älteren Menschen 
ein Defizit haben.

Symptome nach Corona- 
Infektion
Die meisten an Corona Erkrank-
ten haben keine oder nur sehr 
milde Beschwerden. Die symp-
tomatisch Erkrankten haben 
dagegen z. T. mit langwierigen 
Beschwerden zu kämpfen. 

Neben genereller Erschöp-
fung können auch Lunge und 
Herzbetroffen sein, so dass 
die sog. kardiopulmonale Be-
lastbarkeit auch über Monate 
reduziert sein kann. Das ist 
aber nach viralen Infektionen 
nicht unüblich. Nach jeder 
schweren Grippe braucht der 
Körper Ruhe und Zeit sich zu 
erholen. Das kann durchaus 
Wochen und Monate dauern. 

Therapie des Long-Covid- 
Syndroms
Wir konnten schon etlichen 
Corona-Patienten durch 
unsere ganzheitliche Therapie 
helfen. Zugrunde liegt unser 
seit Jahrzehnten bewährtes 
Behandlungskonzept basie-
rend auf einer vegetarischen 
Kost, Entgiftung und Ent-
schlackung. Mit der Fußre-
flexzonenmassage stärken 
wir die Nieren, wodurch 
wasserlösliche Toxine besser 
entfernt werden können. Mit 
Leberwickeln sorgen wir dafür, 
dass die Leber fettlösliche 
Gifte unschädlich macht und 
ausscheidet. Und mit unserer 
HydRosen-Dauerbrause regen 
wir das Abwassersystem in 
unserem Körper, das Lymph-
system, an. Dabei wirken die 
aufprallenden Wassertröpf-
chen wie eine Ganzkörper-
Bindegewebsmassage und 
Ganzkörper-Lymphdrainage. 
Hinzu kommt, dass durch den 
Kneipp-Effekt die Durchblu-
tung in der Haut verbessert 
wird und die, dieser Reflex-
zone zugeordneten, Organe 
angeregt werden.
Mit der Nasenreflex-Thera-
pie regen wir nicht nur den 
„Steuermann des Hormonsys-
tems“, die Hypophyse/Hirn-
anhangsdrüse an, sondern 
behandeln auch Geruchs- 
oder Geschmacksstörungen.
Klassische Ausleitungsver-
fahren wie z. B. Schröpfen 
kombinieren wir mit stärken-
den Verfahren wie Vitamin-In-
fusionen, Akupunktur oder 
Störfeldtherapie. Der Stoff-
wechsel in den Zellen und 

Mitochondrien, den Kraft-
werken der Zellen, verbessert 
sich. Der Organismus kann 
regenerieren und genesen. 
Eine weitere Möglichkeit einer 
das Immunsystem stimulie-
renden Therapie, die Injektion 
von Thymusextrakten, wurde 
uns leider im Frühjahr ’21 vom 
Gesetzgeber genommen. So 
wird in Zukunft der Phyto-
therapie/Pflanzenheilkunde 
sicher wieder mehr Bedeu-
tung zukommen. Als Beispiele 
seien genannt die Kapuziner-
kresse – das „Penicillin des 
armen Mannes“, Eberrau-
tentee zur Stimulation von 
natürlichen Killerzellen oder 
auch Propolis. Ein interessan-
ter Ansatz ist die verbesserte 
Gewebedurchblutung und 
anti-entzündliche Wirkung 
durch die EECP.

Psychologische Betreuung
In Rahmen einer ganzheitli-
chen spielt die Seele eben-
falls eine sehr wichtige Rolle, 
insbesondere in Coronazeiten. 

Denn diese sind geprägt von 
Angst. Angst vor Ansteckung, 
Angst zu sterben, Angst vor 
Quarantäne, Bußgeldern, Ein-
samkeit, Existenzangst usw. 
Angst schwächt das Immun-
system und das Gesamtsys-
tem Mensch.
Hier helfen wir neben den 
o. g. somatischen Therapien 
mit einem psychologischen 
Coaching, der heilenden 
Atmosphäre in unserem Haus 
und nicht zuletzt mit unserem 
Leitsatz „Auch Herzlichkeit 
hilft heilen“.

Entgiften, Entschlacken, Ent-
schleunigen
Unser Therapiekonzept aus 
Entgiften, Entschlacken, Ent-
schleunigen mit einzelnen, 
z. T. sehr einfachen Therapien 
und einer vegetarischen 
Vollwertkost hat sich über 
Jahrzehnte bei unterschied-
lichsten Krankheitsbildern 
bewährt. Die Erfahrung zeigt, 
dass es auch beim Long-Co-
vid-Syndrom greift. 

Foto: privat
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Gartenzauberwerk Rhön
Mein Name ist Peter Möll-
mann, ich bin 46 Jahre alt 
und ich liebe Gärten. Ob es 
um die alltägliche Garten-
pflege des Grundstückes 
geht, um die Neugestaltung 
von Teilbereichen oder die 
Entwicklung einer Neu-
anlage, mein Team und ich 
beraten Sie fachkundig. 

Darüber hinaus betreuen wir 
auch ganzjährig Ihr Grund-
stück und unterstützen sie bei 
allen anfallenden Gartenpfle-
gearbeiten. Auch im Winter 
sind wir für Sie da, wenn es 
um den Winterdienst, die 
Baumpflege oder diverse Ge-
hölzschnittarbeiten geht.
Mit unserem umfangreichen 
Leistungsportfolio unterstüt-
zen wir Sie sowohl bei den 
Grundaufgaben wie Unkraut 
jäten, Rasen mähen, Hecke 
schneiden als auch bei an-
spruchsvolleren Arbeiten wie 
der Rasenkur, dem Verlegen 
von Rollrasen, der Pflege von 
Teichanlagen, den Baum-
pflegearbeiten oder bei der 
Installation von Terrassen, 
Zäunen oder Carports.

Bereits während meiner Kind-
heit half ich gerne meinen 
Eltern bei der Gartenpflege.
Unkraut jäten, das erste 
selbstangelegte Erdbeerbeet 
bestaunen, die jährliche 
Obsternte, den Sonnenblu-
menkern in die Erde stecken, 
gießen, aus dem Topf neh-
men, in den Garten pflanzen, 
das Wachsen bis zur Blüte 
beobachten, das erste Mal 
Papas Rasenmäher bedienen; 

das alles waren die grünen 
Highlights meiner frühen Kin-
dertage, an die ich mich noch 
heute gerne zurückerinnere. 

Mit der deutschlandweiten 
Marke Gartenzauberwerk sind 
seit diesem Jahr die Weichen 
für die Verzauberung der 
Gärten in der Rhön und Umge-
bung gestellt, um professio-
nelle Gartendienstleistungen 
anbieten zu können. 

Ich freue mich sehr, dem-
nächst auch Ihren Garten 
verzaubern zu dürfen! Ob als 
Saisonabo, oder in Einzelauf-
trägen, ich freue mich auf Sie 
und Ihren Anruf. 

Unsere 2 Standorte befinden 
sich in Fulda 0661/41095927 
und in Schlüchtern 
066617392657

Foto: privat



23

K U L T U R

Tom Jones rockt im Juli 2022 den Fuldaer Domplatz

„Schließlich unendlich“-Tour 2022 Niedeckens BAP in Fulda auf dem Uniplatz 

Nach der langen coronabe-
dingten Zwangspause in 
puncto Großkonzerten in 
Fulda verspricht der Sommer 
2022 endlich wieder Konzert-
erlebnisse vor der einmaligen 
Kulisse des Barockdoms 
– und dazu weltbekannte 
Künstlerinnen und Künstler: 
So wird fast genau in einem 
Jahr – am Mittwoch, 20. Juli 
2022, – Superstar Tom Jones 
den Domplatz rocken. Für das 
Open-Air-Event der Extraklas-
se beginnt der allgemeine 

Kartenvorverkauf. Bereits an-
gekündigt waren im Rahmen 
der Reihe Domplatzkonzerte 
2022 die Auftritte der Rock-
Poetin Patti Smith (16. Juli 
2022), von Wincent Weiss 
(14. Juli 2022), Sarah Connor 
(15. Juli), Avantasia (21. Juli 
2022) und Roland Kaiser (22. 
Juli 2022). Die Konzertreihe 
wird seit vielen Jahren von der 
Stadt Fulda in bewährter Ko-
operation mit dem Veranstal-
ter Provinztour organisiert. 

Am 30. März feierte Wolf-
gang Niedecken seinen 70. 
Geburtstag. Im nächsten Jahr 
wird Niedeckens BAP unter 
dem Motto „Schließlich 
unendlich Tour 2022“ dann 
endlich wieder unterwegs 
sein und kommt am Freitag, 
3. Juni, um 20 Uhr auch nach 
Fulda auf den Uniplatz. 

„Wir scharren schon ungedul-
dig mit den Hufen, um endlich 
wieder auf Tour gehen zu 
können und live zu spielen“, 
sagt Wolfgang Niedecken 
voller Vorfreude. 

Es wird dann fast drei Jahre 
her sein, dass die Band ein 
Live-Konzert gespielt hat, 
nachdem 2019 die „Live & 
deutlich“-Tour mit einem 
herrlichen Sommer-Open-Air 
in Bonn zu Ende ging. Bei den 

Konzerten kommt dann auch 
die bewährte BAP-Besetzung 
wieder zusammen, die auf 
dem im September 2020 ver-
öffentlichten Album, „ALLES 
FLIESST“, zu hören ist. 

Zeit genug für ein Livepro-
gramm, das keine Wünsche 
offen lässt, wird es bei den 
kommenden Konzerten jeden-
falls geben. So haben Nie-
deckens BAP erneut Shows 
geplant, die die Drei-Stunden-
Marke überschreiten werden. 

„Wir wollen den Rock’n’Roll 
feiern, denn wenn wir eines 
aus dem Corona-Jahr gelernt 
haben, ist das Demut. Früher 
waren wir, auch wenn wir uns 
dessen nicht bewusst waren, 
verdammt privilegiert: 

Es war selbstverständlich, 

dass wir auf Tour gegangen 
sind, jeden Abend gerockt 
und uns des Lebens erfreut 
haben. Doch auf einmal ging 
all das schlagartig nicht mehr, 
weil man mit einem Virus 
eben nicht diskutieren kann. 

Dann wird dir bewusst wie 
zerbrechlich wir alle sind, wie 
sehr wir aufeinander angewie-
sen sind, wie sehr man Kon-
zerte vermisst und sich nach 
seinem Publikum sehnt.“

Foto: Live Nation UK

Foto: Tina Niedecken

Karten für beide Veranstaltungen gibt es bei den Ge-
schäftsstellen der Tageszeitungen, bei allen bekannten 
Vorverkaufsstellen sowie online auf www.provinztour.de. 

Ticket Hotline 06 61 / 280 644. 

Rollstuhlfahrerplätze und Eintrittskarten für Menschen mit 100% 
Schwerbehinderung und der gleichzeitigen Notwendigkeit einer 
Begleitperson sind ausschließlich beim Veranstalter Provinztour 
unter Tel. 07139/547 oder ticket@provinztour.de erhältlich. Aus 
Sicherheitsgründen haben Kinder unter 6 Jahren auch in Beglei-
tung eines Erwachsenen keinen Zutritt.
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Alter ist keine Krankheit – aber es bringt das ein oder andere gesundheitliche 
Problem mit sich von Tierärztin Daniela Föller/Neuhof

Das Altern macht auch vor 
unseren Haustieren keinen 
Halt. Da holt man sich einen 
kleinen Hundewelpen oder 
ein Kitten ins Haus und ehe 
man es bemerkt ist daraus 
schon ein Senior geworden. 

Auch dieser Lebensabschnitt 
hat seine schönen Seiten. 
Man hat sich über die Jahre 
gut kennengelernt, ist ein 
eingespieltes Team und kann 
viele Dinge entspannter an-
gehen als mit einem jungen, 
ungestümen Tier. Genau wie 
beim Menschen gibt es auch 
bei unseren Tier-Senioren 
typische Erkrankungen. Es ist 
wichtig diese Erkrankungen 
vom normalen Alterungspro-
zess zu unterscheiden. Denn 
diese können, und müssen, 
behandelt werden.

Diese Symptome sollten 
immer abgeklärt werden: 

1. Mundgeruch
Es ist nicht normal, dass 
Tiere im Alter aus dem Maul 
stinken. Ursache dafür sind 
Bakterien in Zahnbelägen. 
Diese erzeugen eitrige Ent-
zündungen und führen zu Par-
odontose, wackeligen Zähnen 
und Zahnschmerzen! Abhilfe 
schafft eine professionelle 
Zahnreinigung in Narkose. Im 

Zuge derer werden alle Zähne 
untersucht und bei starker 
Schädigung gezogen. Hunde 
und Katzen können in Obhut 
des Menschen problemlos 
ohne Zähne zurechtkommen. 
Entscheidend für die Lebens-
qualität ist die Schmerzfrei-
heit.

2. Gewichtsabnahme
Häufig verlieren alte Katzen 
trotz normalen Fressverhal-
tens an Gewicht. Dies kann 
das erste Zeichen für eine 
Erkrankung sein. Typische 
Ursachen sind: Niereninsuffi-
zienz, Schilddrüsenüberfunk-
tion, Diabetes mellitus. Eine 
Blutuntersuchung hilft diese 
Erkrankungen zu erkennen.

3. Ständiger Durst
Einige Erkrankungen zeigen 
als auffälliges Symptom 
starken Durst. Dazu gehören: 
Nierenerkrankungen, Diabe-
tes mellitus, Morbus Cushing, 
Tumoren (durch Erhöhung des 
Blut-Calcium-Gehalts), Ge-
bärmutterentzündungen bei 
Hündinnen.

4. Erblinden
Eine starke Verschlechterung 
oder ein Verlust der Sehfähig-
keit hat häufig Ursachen, die 
man behandeln kann. So gibt 
es bei Katzen häufig Netz-

hautablösungen, die durch 
Bluthochdruck ausgelöst 
werden. Wenn diese Tiere 
zügig behandelt werden kann 
die Sehfähigkeit oft wieder-
hergestellt werden.

5. Leistungsschwäche/Husten
Leistungsschwäche und Hus-
ten sind häufig Folgen eines 
Herzproblems. Eine Abklärung 
des Herzens ermöglicht oft 
eine gezielte Therapie, die dem 
Tier Leistungsfähigkeit und 
Lebensfreude zurückbringt.

6. Lahmheiten
Die meisten Tiere entwickeln 
im Laufe ihres Lebens Proble-
me des Bewegungsapparates. 
Heutzutage stehen sehr viele 
verschiedene Möglichkeiten 
zur Schmerztherapie und 
Erhaltung der allgemeinen Fit-
ness zur Verfügung. Sprechen 
Sie Ihren Tierarzt an.

7. Verfilztes Fell
Manche Katzen putzen sich 
nicht mehr richtig, wenn sie 
Schmerzen haben. Typisch 
dafür sind Verfilzungen des 
Fells im Bereich der Wirbel-
säule oder der Hüften. Diesen 
Tieren muss man bei der 
Fellpflege durch Bürsten oder 
Abscheren des Fells helfen. 
Die Gabe von Schmerzmitteln 
bringt ihnen oft eine deutli-
che Verbesserung der Beweg-

lichkeit und Lebensqualität. 

8. Verwirrtheit
Genau wie Menschen können 
auch Tiere im Alter Anzeichen 
von Demenz zeigen. Oft fällt 
ihnen die Anpassung an neue 
Gegebenheiten schwer. Sie 
leiden, wenn die tägliche 
Routine verändert wird. Für 
sie ist die strikte Einhaltung 
von gewohnten Abläufen 
wichtig. Manchmal können 
auch Medikamente helfen, 
die die Durchblutung des 
Nervensystems verbessern, 
oder die Verfügbarkeit von 
Neurotransmittern wie z.B. 
Dopamin verändern.

9. Schlaganfall
Was auf den ersten Blick aus-
sieht wie ein Schlaganfall, ist 
beim Hund häufig nur eine vo-
rübergehende Durchblutungs-
störung des Gleichgewichts-
organs. Typische Anzeichen 
sind: Kopfschiefhaltung, im 
Kreis laufen, Zusammenbre-
chen, Nystagmus (die Augen 
zucken schnell von rechts 
nach links und zurück). Häu-
fig ist das Tier sehr panisch, 
frisst nicht… Hierbei handelt 
es sich zwar um einen Notfall, 
der Zustand bessert sich aber 
unter Therapie meist inner-
halb von einigen Tagen und 
das Tier kann wieder vollstän-
dig gesund werden.

August-Rosterg-Str. 20 · 36119 Neuhof
Telefon 06655-1356 
info@tierarztpraxis-foeller.de

• Allgemeinpraxis für Kleintiere

• Chiropraktik und Physiotherapie für  
  Pferde und Kleintiere

www.tierarztpraxis-foeller.de

HUND  ·  KATZE  ·  HEIMTIERE  ·  PFERD

NEUE ADRESSE!

Ihr Tier in 
guten Händen!

Foto: Canva
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SI WorkLife – Einstieg in den Einkommensschutz: Aktion „Junge Leute“

Ehe gut, alles gut? – Warum ein Testament eigentlich immer sinnvoll ist

Lohn, Gehalt oder auch der 
Gewinn aus der eigenen 
Selbstständigkeit sind die 
Hauptpfeiler, auf denen die 
Existenzsicherung der meis-
ten von uns ruhen. Brechen 
diese weg, ist der eigenen 
Lebensunterhalt kaum noch 
zu bestreiten. 

Damit ist das Thema Einkom-
mensschutz so wichtig, dass 
man es nicht auf die lange 
Bank schieben sollte: Je früher 
man einsteigt, desto günstiger 
sind die Beiträge. Dennoch 
lassen sich gerade junge Men-
schen nur schwer für das The-
ma sensibilisieren. Allzu weit 
weg scheint die Möglichkeit zu 
sein, aufgrund einer Krankheit 
oder eines Unfalls die eige-
ne Arbeitskraft einzubüßen. 
Dabei liegt die statistische 
Wahrscheinlichkeit, im Laufe 
seines Arbeitslebens berufs-
unfähig zu werden bei bis zu 
43 Prozent – abhängig von Al-
ter, Tätigkeit und Geschlecht. 

Daher hat die SIGNAL IDUNA 
die Aktion „Junge Leute“ ge-
startet: Mit der Produktlösung 
KOMFORT / (-PLUS) mit EXKLU-
SIV-Option erhalten beispiels-
weise Schüler ab zehn Jahren 
eine sehr preisgünstige Mög-
lichkeit, in den Einkommens-
schutz einzusteigen. Über die 
Variante KOMFORT / KOMFORT 
PLUS beispielsweise lassen 
sich bestimmte Grundfähig-
keiten wie zum Beispiel Hören 
und Gehen, aber auch die 
Nutzung von Smartphones 
und öffentlichen Verkehrsmit-
teln versichern. Diese Grundfä-
higkeitsversicherung ist etwa 
für einen 13-jährigen Schüler 
bereits für einen Monatsbei-
trag von 13 Euro* zu haben. 
Damit ist zunächst eine Grund-
fähigkeitsrente von monatlich 
500 Euro bis zum 67. Lebens-
jahr abgesichert. Später kann 
der Versicherte im Rahmen 
der EXKLUSIV-Option bis zum 
35. Lebensjahr ohne eine 
erneute Gesundheitsprüfung 

in die Berufsunfähigkeitsver-
sicherung EXKLUSIV / (-PLUS) 
wechseln. Mittels der für den 
Aktionszeitraum eingeführten 
Schnellstart-Möglichkeit kann 
dieser Übergang aber sehr viel 
schneller erfolgen als bisher. 
Dieser ist nun bereits möglich, 
wenn der Schüler in die gym-
nasiale Oberstufe wechselt 

oder eine Ausbildung beginnt. 
Gleichzeitig lässt sich die 
vereinbarte Monatsrente bei 
Berufsunfähigkeit auf 1.000 
Euro verdoppeln. 
Übrigens: Ist die Schnellstartmög-
lichkeit innerhalb des Aktions-
zeitraums vereinbart worden, gilt 
diese selbstverständlich auch 
darüber hinaus.

Fast jeder wird ein Paar 
kennen, das möglicherweise 
seit Jahrzehnten ohne Trau-
schein zusammenlebt. Darauf 
angesprochen, ob sie denn 
nie heiraten wollten, heißt es 
etwa, eine Hochzeit sei für 
sie nicht wichtig oder man 
habe den richtigen Zeitpunkt 
verpasst. Ihr Glück sei diesen 
Paaren von Herzen gegönnt. 
Erbrechtlich kann sich diese 
Konstellation jedoch zur Katas-
trophe entwickeln. Etwa dann, 
wenn einer der beiden eine 
Immobilie erworben hat, in 
der das Paar lebt, und dieser 
Partner testamentarisch nichts 
geregelt hat. Denn bei seinem 
Tod geht der andere Partner 
leer aus. Er wird nicht Erbe.

Heißt das nun, Ehe gut, alles 
gut? Nein, das heißt es leider 
nicht. Zwar ist der Ehegatte 
immer auch gesetzlicher Erbe. 

Alleinerbe ist er aber nur in 
wenigen Konstellationen. 
Insbesondere gemeinsame 
Kinder oder auch Geschwister 
des verstorbenen Ehepartners 
erben mit. Gemeinsam muss 
man sich dann über die Ver-
teilung des Nachlasses einig 
werden. Das kann vor allem in 
den Fällen, in denen das ge-
meinsame Familienwohnhaus 
das wesentliche Vermögen ist, 
zur Zerreißprobe werden.

Wie kann diese belastende Si-
tuation verhindert werden? Die 
Antwort lautet: durch ein ge-
meinschaftliches Testament, 
in dem sich die Ehegatten 
gegenseitig zu Alleinerben ein-
setzen (Berliner Testament). 
Das Testament kann entweder 
notariell errichtet werden oder 
aber auch handschriftlich. 
Ein Testament, in dem etwa 
der vermögende Partner den 

anderen Partner zum Allein-
erben einsetzt, kann auch 
die Lösung für unverheiratete 
Paare sein. Ein gemeinschaft-
liches Testament ist allerdings 
nicht möglich. Ein weiterer 
Nachteil: Unverheiratete 
Paare haben gegenseitig nur 
einen erbschaftsteuerlichen 
Freibetrag von 20.000 €, 
besondere Verschonungs-
regeln für die selbstgenutzte 
Immobilie gibt es nicht. Das 
sieht bei Ehegatten anders 
aus: sie verfügen über einen 
Freibetrag von 500.000 €, für 

die selbstgenutzte Immobilie 
ist daneben eine vollständige 
Steuerbefreiung möglich. Zu-
mindest hier gilt dann doch: 
Ehe gut, alles gut!

Adalbertstraße 52, 36039 Fulda
Telefon 0661 86976956
Mobil 0177 3562897
joerg. herbert@signal-iduna.net
www.signal-iduna.de/joerg herbert

Generalagentur 
Jörg Herbert

Frankfurter Straße 15,  36043 Fulda 
T +49 (0) 661  952  796 - 90 
F +49 (0) 661  952  796 - 99 
info@rsr-rechtsanwaelte.de
www.rsr-rechtsanwaelte.de

Adalbertstraße 52, 36039 Fulda
Telefon 0661 86976956
Mobil 0177 3562897
joerg. herbert@signal-iduna.net
www.signal-iduna.de/joerg herbert

Generalagentur 
Jörg Herbert
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„Ein Volk wird danach be-
urteilt, wie es seine Toten be-
stattet“, stellte schon der grie-
chische Staatsmann Perikles 
im Jahr 500 vor Chr. fest. Was 
würde er zu unserer heutigen 
Friedhofskultur sagen? 

Die Friedhofskultur in 
Deutschland wurde 2020 von 
der UNESCO zum immateriel-
len Kulturerbe erklärt. Mit dem 
Begriff „Friedhofskultur“ wird 
zunächst die einmalige Fried-
hofsgestaltung als Parkland-
schaft bezeichnet. In diese 
Parklandschaften sind die 
Gräber eingebettet. Damit ver-
bunden ist ein über Jahrhun-
derte gewachsenes Wissen 
der Landschaftsplanung, der 
Bestattung, des Gärtnerns 
und des Steinmetzhandwerks. 
Diese erhalten die Kulturform 
und sorgen für die Pflege der 
Friedhöfe. Über Jahrhunderte 
gewachsene Friedhöfe sind 
gute Beispiele für dieses 
Wissen. Zum Kulturraum Fried-
hof gehören auch jüdische 
Friedhöfe und muslimische 
Grabfelder. Die Pflege unser 
Friedhofskultur leistet einen 
aktiven Beitrag zum Denkmal-
schutz, doch in allen Epochen 
gab es einen Wandel in der 
Trauerkultur, wie historische 
Schriften belegen. 

Wir begegnen der gelebten 
Friedhofskultur heute noch 
in Ritualen zur individuellen 
Trauerverarbeitung, die alle 
mit der Vorbereitung und der 
Beisetzung bzw. Beerdigung 
auf dem Friedhof verbunden 
sind. Die Gräber werden 
in Deutschland als „kleine 
Gärten der Erinnerung“ ge-
staltet und liebevoll bepflanzt. 
Besonders in den ländlichen 
Regionen ist der Friedhof eine 
soziale Begegnungsstätte und 
in manchen Orten kultureller 
Veranstaltungsort. Friedhöfe 
haben auch eine ökologische 
Funktion als naturnahe Orte, 
welche vielen Tieren und 
Pflanzen eine Heimat geben. 

In den letzten Jahren hat die 
Zahl der Feuerbestattungen 
stark zugenommen, es zeich-
net sich ein Wandel ab. Die 
gesellschaftlichen Strukturen 
haben sich verändert und 
auch die Bedürfnisse der 
Hinterbliebenen. Ein Hauptan-
spruch an eine Grabstätte ist 
heute oftmals, dass sie pfle-
geleicht gestaltet sein soll. 
Nach wie vor ist es jedoch 
ein Anliegen der Trauernden, 
Trauerrituale ausführen zu 
können, wie z.B. eine Kerze 
anzuzünden oder Blumen zu 
pflanzen. Damit entsteht Nähe 

zu den Verstorbenen und die 
Erinnerungen fließen. Trauer 
braucht einen Ort an einem 
geschützten Raum, der jeder-
zeit erreichbar ist. 

Die Feuerbestattung ermög-
lichte alternative Beisetzungs-
arten und neue Gestaltungs-
konzepte, wie z.B. auf einer 
Wiese mit Rasenplatten oder 
auch außerhalb des Friedhofs 
als Beisetzung in einem Wald.

An dieser Stelle sei die Frage 
gestellt „Vertragen sich Be-
stattungswälder mit unserer 
Friedhofskultur?“ Wie sieht 
es aus mit dem Naturschutz 
unserer Wälder. Saurer Regen, 
Trockenheit, Borkenkäfer, 
absterbende Baumkronen - 
müssen wir Menschen hier 
auch noch eindringen und die 
Wälder als Friedhöfe benutzen? 

Bei einer Beisetzung im Wald 
sind Trauerrituale verboten 
und ein Besuch an der Grab-
stätte ist Jahreszeiten bedingt 
oder bei Sturmschaden, etc. 
nicht jederzeit möglich. Wird 
eine kleine Metallplakette am 
Baum der Würde des Lebens 
des verstorbenen Menschen 
gerecht? 

Ähnlich verhält es sich mit 
den Rasenplatten auf vielen 
Friedhöfen. Die Inschrift, die 
den individuellen Menschen 
ausmacht, ist oft nicht lesbar, 

Trauerrituale sind nicht mög-
lich und die Friedhofsverwal-
tungen müssen trotzdem von 
den Besuchern liebevoll ab-
gelegte Gestecke und Kerzen 
beseitigen. Wird eine kleine 
Rasenplatte dem Menschen 
gerecht?

Wie können wir unsere in 
Deutschland einmalige Fried-
hofskultur erhalten? 

Diese Frage sollte uns allen 
wichtig sein, denn Kultur ist 
auch, wie mit den Toten und 
dem Sterben umgegangen 
wird. Grabmale auf den Fried-
höfen geben uns Wurzeln, 
sind ein Teil unserer Geschich-
te und es wäre wünschens-
wert, dieses Kulturgut zu 
erhalten. 

„Trauer ist Liebe. Mit dem Tod 
geliebter Menschen läuft sie 
ins Leere, denn Worte, Blicke 
und Berührungen bleiben un-
beantwortet. Die Liebe wan-
delt sich, und Trauerrituale 
helfen bei dieser schmerzhaf-
ten Transformation. Gestalten 
wir gemeinsam Friedhöfe zu 
Orten, die den Trauernden 
wirklich halt geben und an 
denen sich die Liebe zu unse-
ren Verstorbenen Raum und 
Zeit nehmen darf.“

Dr. Dirk Pörschmann, Direktor Mu-
seum für Sepulkralkultur, Kassel

Der Friedhof als Kulturraum
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Vielleicht wundert sich der 
eine oder andere Leser und 
fragt sich, ob das überhaupt 
geht, während er an Gemein-
degottesdienste denkt. 

Gottesdienste für demen-
tiell veränderte Menschen 
ist anders, weil Menschen 
mit Demenz anders sind. 
Feste Richtlinien sind fehl 
am Platz. Für die Begegnung 
mit dementen Menschen 
gibt kein Rezept, man muss 
einfach präsent, wach, 
konzentriert sein. Zudem für 
sich reflektiert haben, ob 
man von diesen Menschen 
verunsichert wird oder deren 
Originalität anerkennen kann, 
ob man an Defiziten hängen 
bleibt oder Ressourcen sieht. 
Gleichzeitig muss man bereit 
sein, sich auf Kommunikation 
einzulassen, die nicht auf 
Sprache und Vernunft be-

ruht, Platz lässt für sinnliche 
Erfahrungen. Gottesdienste 
dieser Art werden pastoral-
theologischen Ansprüchen 
nicht unbedingt gerecht. 
Wichtig ist eine Atmosphäre 
von Wertschätzung und Ach-
tung. Die Menschen müssen 
sich angenommen, sicher und 
wohlfühlen. Das muss nicht 
nur der Leiter/die Leiterin des 
Gottesdienstes ausstrahlen, 
sondern auch die Botschaft 
der Verkündigung sollte be-
stärkend, ermutigend, tröst-
lich sein. 

Theologisches Fragen nach 
menschlichen Verfehlungen 
hat in diesen Gottesdiensten 
nichts verloren. Angespro-
chen fühlen sich Menschen 
mit Demenz durch lebendige 
und aufbauende Elemente, 
die sie mit einbeziehen. Diese 
dürfen durchaus dialogisch 

sein. Wichtig dabei ist, dass 
jede Äußerung gewürdigt 
wird, es nicht auf ‚Korrektheit‘ 
ankommt. 

Mir ist als Altenheimseel-
sorgerin aufgefallen, dass 
Menschen mit Demenz ein 
ungewöhnliches Gespür für 
Atmosphäre haben, ins-
besondere für Spiritualität. 
Sie haben ein Gespür für das 
‚Heilige‘. Der Rahmen eines 
Gottesdienstes mit Symbolen 
und festen Riten kann diesem 
‚Heiligen‘ einen Raum geben. 
In einem Gottesdienst erleben 
sie Vertrautes: Orgelmusik, 
Lieder, Texte, die sie seit der 
Kindheit kennen. Sie erfahren 
sich als Gemeindemitglieder, 
die mitsingen und beten 
können, die ‚alten‘ Lieder und 
Gebete kennen sie gut. Das 
Anknüpfen an Bekanntes holt 
Menschen in den Augenblick 

und macht Freude. Diese 
Freude sah ich in den Augen. 
Gottesdienstfeiern dieser Art 
sind immer ein Abenteuer, 
weil man nie genau weiß, wie 
der Gottesdienst verläuft. Ich 
bin nach dem Gottesdienst 
oft da geblieben, habe zuge-
hört, wie die alten Menschen 
den Gottesdienst kommen-
tierten. Der Begriff Demenz 
heißt wörtlich ohne Geist. 
Mir als Seelsorgerin scheint 
der Heilige Geist, der Geist 
Gottes, bei den dementen 
Menschen besonders aktiv 
und lebendig zu wirken. 

Dipl. Theol Sitta von Schenck, 
Psychiatrieseelsorgerin und 
Altenheimseelsorgerin im 
Dekanat Fulda - ab 1.7.2021 
im Ruhestand.

Kontakt: 
sitta.v.schenck@web.de

Ein Gottesdienst mit dementiell veränderten 
Menschen – ein Abenteuer?!




